
Mosaiken rötniseher Apsiden.Von

Luqv'vi_g V. ybe
Wer die Mosaiken der römischen Kirchenapsiden ent-

wicklungsgeschichtlich verstehen will , der mu bis den
Anfängen der Kirchenmalerei zurückgehen. Auf dem Boden
erwachsen, den die Gruftmaler gelegt hatten , Wu.
S1e innerhal dieser Gemeinsamkeit des Grundgedankens
Kigenart wahren.

Die in der Zeeit der fAlavischen Kaiser geborene Gruft-
malerei hatte ihren Hauptsitz immer 1n den Kammern, A
der Kammerdecke, ın und der Grabnische ; S1e stellte,
soweıt geht S1e unNns h  ]er A& die Verstorbenen 1m h  1mMm-
ischen Paradiese dar, als Selige darın weilend oder : eben'
eintretend, mıt gehobener Rechten oder ausgebreiteten Hän-
den den Herrn grüßend , adorierend. Im Mittelkreis steht
der Krlöser, 1m I'ypus des Hirten, der das Schaf auf den
Schultern heimträgt, das ıst den Verstorbenen, ZUr Herde der
Seligen 1nNns Paradies

Die C  o el War alt wIı]e der Kirchenbai_i
YVY, Sybel, Christliche Antike I? hfiarburg 1906, 254 ff. ;

Histor. Zeitschrift GCGVI 1910 Das Christentum der Katakomben und
Basiliken b Christl. Kunstblatt , März 1915 Der Sınn der Kata-
kombenmalerei 62f. ; KRepertorium für Kunstwiss. 1916 Das W er-
den christlicher Kunst Periodologisch unterscheiden WIr
innerhalb des chr Altertums : Die Frühzeit, fiwa2a bıs Hadrian,

die mittlere Zeit VOonNn den Antoninen bis Diokletian, dıe Spät-
antıke Von Konstantin abwärts; dıe untere (GGrenze wırd verschieden
angesetzt, bis Theodosius, bis Justinian (so wir), der bis ZU etzten
Verfall 1m Jahrhundert (vgl. Chr Ant 18,

Zeitschr, XXXVII, 3
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selbst. Seit dem ausgehenden Jahrhundert gyab 1n Ost.
und est überall Kirchengebäude, natürlich auch ın der
alten Reichshauptstadt und Z WaALl In fortgesetzt wachsender
Zahl Wiıe un die öffentlichen Gebäude, mtshäuser un
Tempel 1m jeweils herrschenden Stil dekoriert wurden,
mussen WILr u dıe Kirchen der vorkonstantinischen Zeit al
fresco (udo tector10) ausgemalt denken miıt jenen Scheinarchi-
tekturen, die WIr 2US Pompe]ı kennen, mıiıt den eingesetzten
Figuren und Szenen ; s]ı1e wurden wıe in den Katakomben

in den Kıirchen der Religion angepaßt, nach Be-
darf alg Ausdruck iıhres Geistes Neu geschaffen , immer VOr-

möge der och vorhandenen Lebenskräfte der einen antıken
Kunst In ıhren örtlichen Abschattierungen.

Nachdem der Gemeindesaal ZU. Tempel geworden war,
geweiht dem apostolischen Christuskult, trat in der Apsıs
die Stelle des Götterbildes der Herr der Gemeinde, der
himmlische Christus (Eph. 1 20), ausgeführt, nd ZWarlt

der Apsiswölbung, ın Malereı. Nun erscheint seıt dem frü-
hen Jahrhundert In den Katakomben neben dem her-
kömmlichen Sinnbild des SOS. guten Hırten der himmlische
Christus in _ seiner eigentlichen Gestalt, wıie INn SIC sich
dachte, iın Chiton, Hımation (Tunica, Pallium) und Sandalen,
zuerst „aufrufend geinem Kvangelium “ (Abbild. [Dessen
AUuSs der Seligkeitsstille der Gruftmalereı völlig herausfallen-
des Pathos, gegeben mıt monumentalem Wurf, ann nıcht
in der Gruft, ann 1Ur in der Kirche konzipiert se1n ;
Grabe ame der Aufruf spät, Nur 1n der Kırche ist

Platz, iın der Apsıs, über dem Lehrstuhl des Bischofs.
Um aber den römıschen Gruftmaler packen und ZULFr ach
ahmung reizen können, muß sich das Original in Rom
befunden haben, in einer der Stadtkırchen ; AUSs der Bedeu-
tung des Bildes möchte ich folgern ın der damalıgen Bischofs-
kirche. arf Na  n} vorausseftzen , diese Wirkung des Or1gl-
nals werde bei seinem ersten Ersecheinen stärksten KC-
wesen sein, darf Man schließen , 6S werde kurz Vor dem
ersten Auftreten der Nachbildungen geschaffen worden se1In,
das ist Änfang des 3A3 Jahrhunderts Als zweiter Ty-

Den ‚„aufrufenden Herrn “ erschloß ich als ersten Typus der
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Abb Der aufrufende Herr
(oemeftferıum Domitillane (  ılpert)
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FPUS stellte sıch alsbald der „thronende Herr “ dancben In
der entwicklungsreichen eıt zWwıischen den ZzWel etzten
großen Verfolgungen sind s abermals Nachbildungen der
Gruftmaler, weilche uUnNns dıe wohl erst damals geschaffenen
Begleitfiguren des himmlischen Christus kennen lehren, nNnAam-
ıch Paulus und Petrus alg die des stehenden, die Zwölf alg
die des thronenden Herrn Diese T’ypen bilden den Wur-
zelstock, ZAZUuS welchem die gesamte Apsidenkunst In allen
iıhren Verzweigungen erwuchs O

Der Aufschwung, den das Christentum bis ZUur Diokletiani-
schen Verfolgung nahm, steigerte auch Abmessung und Aus-
attung der Kirchengebäude; danach gab Konstantin der
Kirche den dieg und der kirchlichen Baukunst die entschei-
dende Richtung auf überragende (Gjröße un blendenden
Glanz. Vor allem wirkte die Auskleidung des Innern, das
Pavıment, das vielfarbige Marmorgetäfel und leuchtende Mo-
salk der Wände, ın den großen ITriumphalkirchen die Ver-
goldung der Decke Die Kntfaltung des Mosaiks begann
iın den Halbkuppeln der Apsiden und oruff Von da sıch Aaus-
breitend ber auf dıe Apsisfronten , die Iriumphbögen, die
Langwände. Erhalten blieben 2AUS dem christlichen Altertum
ÜUur wegige Apsismosaiken, zahlreichere aus dem Mittelalter

Apsıdenmalerei 1n der archäologischen Studie „ Der Herr der Selig-keit‘“‘, Marburg 1913, Seite mıiıt dem Jitelbild ; das weitere sıehe 1
Aufsatz 99  1€ Anfänge der Kirchenmalerei‘‘, Christl. Kunstblatt Sept.1915; vgl Repert. $111 Kunstwiss. 1916, 125 TT

Die Zı wölf ala Beisitzer des Herrn nach Matth X 1es
war das erste Auftreten der weiterhın sıch äAufenden Anleihen aAauSsS
der Apokalypse ZU Veranschaulichung des himmlischen Paradieses.
Beide T’ypen, der stehende uad der sıtzende Herr, und Wär gerade
ın iıhrer Verwendung in den Apsiden, werden ZECWESECH sein, >

sıch das Verbot der Synode yon Kılvira richtete (um 300), NneE
quod colıtur et adoratur 1n narıelıbus depingatur.

2) Herr der Seligkeit
Garrucei, Storia de!l’ rte eristjiana neı  - prim! OLfo 8ecoli,

and de Kossı1ı, Musalcı erlatia ı] delie chiese dı Roma
anterlorı ql secolo A RomZ Joseoh Wilpert, Römische
Mosaiken und Malereien der kirchlichen Bauten vm bis Jahr-
hundert, Ffeiburg 1916

18 ®
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Aufmerksamen Kunsthistorikern WI1e 7

barte gaben efztere schon mehrfachen Anlaß kritischen
Beobachtungen; hervorzuheben sind M und 15
Studien Altere Zustände schienen in den mittelalterlichen
Ausführungen durchzuschımmern ; dabei 1eß inNna es dahın-
gestellt, obD antıke Teile 1m Original oder in Kopie erhalten
gelen

Uns geht es die christliche Antike, uın den Versuch;
1  <  hre verlorenen Mosaiken wiederzugewıinnen soweıt es eben
möglich ist, nämlich 1m Wesentlichen ihres Gegenständlichen.
Wır siınd darauf angewiesen dıe spärlichen literarıschen un:!
epigraphischen Angaben verwerten und, WO geht,
aus dem späteren Mosaik einer Kiıirche auf das rühere oder
auf den früheren Zustand zurückzuschließen. (+emäß dem:
konservatıyen Zug der Kunst im Dienste des Kultus darf
als anerkannt gelten , gelegentlich der oft nötig O»
wordenen, mehr oder wenıger durchgreifenden Restaurationen
se1 stets die alte Komposıition gewahrt worden soweıt nıcht
estimmte Ursachen Abweichungen bedingten, Tıe Verän-
derungen 1mM Kultus, etwa infolge der Kinbringung
Reliquien oder Von Einführung nNneuer Titulare, oder auch
auUs der Heimat mitgebrachte (Gewohnheıiıten Von auswärts
berufener Künstler. W eıter helfen VeEIINAaS ın einıgen
Yällen die Beobachtung, daß Klemente der die Apsıden be-
herrschenden Kompositionsschemata öfter durch sekundäre
Findringlinge AUS ihrem angestammten Platz die Aps18-
front verdrängt wurden, mithin nach Ausscheidung des 1n
die Apsıs eingedrungenen ekundären QÜUr ihren en
Platz zurückgebracht werden brauchen, das Ursprüng-

1) Mfintz ı1n der Rervue archeologique merilcan
journal . of archeology 1886, 295 'The ost. mo0salcs of Rome. DeRossi besonders seinen TTafeln (fol. 2d) und 3

2) Im Folgenden ist immer der TInber yontıficalıs als bekannt
vorausgesetzt (Ausgaben e -  Ür und M Sl q  «>} S y Kommentar
des ersteren), SOWIEe de Rdssıs Inseript. christianae 11

Diese Voraussetzung macht auch ebenso
stark, Röm. Quartalschrift, Suppl XIX 1943; 2926 betreffend die
W and- Üu. Gewölbedekorationen der heilıgen Stätten Palästinas.
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liche herzustellen Unser Unternehmen 1st nicht veWayt
wWIe eSs obenhin betrachtet scheinen könnte nachdem WILr dıie
Apsısgemälde der vorkonstantinischen Zeit ihrem Typ}-
schen wiedergewannen , haben WITr esten Boden unter den
FHFüßen Kıs gilt die Kntwicklungslinien ziehen von

Anfängen durch dıe spätantıken Z den mittelalterlichen
Schöpfungen

Wır studieren die Denkmäler gruppilert nach den ıhnen
zugrunde liegenden Haupttypen

Der aufirufende Herr (Die Gesetzgebung,
EgIS datio).

4 himmlische Chrıistus, bekleidet WIie erwähnt, räg
NMitkurzes volles Haar, nıcht Jangen alsO JUDSECNH Bart

flach geöffnet ausgestreckteı Rechten , Sein gewaltiger Bliel  %.  z
folgt der and ruft alle sich (xaAel, ADr& 7TQ0G 48),

SEINeEM Kvangelium, das die Linke alg geöffnete Papyrus-
rolle ZULLF Schau hinhält (das Christentum Wr < ultus- un
Buchreligion geworden) ene erste Nachbildung x1Dt ih

Rahmen deı den Gruftmalern - geläufigen Deckenmalereı:
autf ebenem Boden stehend 2 Die Idee des Aufrufens aber
legt nahe, Original ih: auf Krhöhung stehend
denken, und War auf demselben „Berg den die späteren
Wiederholungen aufzuweılsen pflegen meınt den typischen
Berg der Kvangelien (T 0006, vgl Chr Ant I1 154) Von
der Kirchenkunst das biblische Paradıes verseizt Veran-

schaulicht mit diesem das himmlische Paradies Unorga-
nısch WIC C1IiH Versatzstück wird er auf das elysische Gefild
gestellt Der weıte Raum Apsisgewölbes verlangt WHül-
Jung', das Paradıes verlangt Bäume WI1e der „ gufe Hırt“

wırd auch der „aufrutende Herr “ zwischen Bäumen g-

Nach Abschluß meıner „ Anfänge der Kirchenmalerei “ VeTr-

folgte 1C den dort ergriffenen Yaden durch die Mosaiken, damals auf
Grund von de Rossı1ıs Musailcı Die Vergleichung MEe1N6eTr Ergeb-

mıl Wilperts seitdem erschienenem Mosaikenwerk ergab daß
auf halbem Wege stehen bleibt; ich gebe daher Resultate.

2) (G(arrucCel, Stori2 11 "Bart: R Waılpert, Mal Kat SE
D  3 LN der Untersicht der Nischenwölbung.
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standen haben auscveführtere Exemplare des ersteren geben
fruchttrayende Olbäume

In der Folgezeit sehen wWIr konstant Z WE Nebenfiguren
den Christus, Paulus und Petrus Die Paarung der

beiden Von der dıe paulinischen Briefe noch weıt ent-
ern sınd , scheıint nde des Jahrhunderts Klemens
vollzogen haben der Römer VO alten Schlag, dem
Von ıhm als em vorsıtzenden Presbyter verfaßten weltge-
schichtlichen r1e der römischen Gemeinde die korin-
thische; darın streckte die Reichshauptstadtgemeinde Z

erstenmal dıe and AUS nach den Zügeln der Gesamtkirche
Mıt großem Griffe heftete da Klemens die vornehmsten
der echristlichen Heroen Roms auf den Schild der (+emeinde
und führte damıt das aar zugleich die Literatur CihH

Und Jetz da das Christentum Rom WIe Reich hoch-
stand, efwa Diokletians Frühzeit führte e1inNn römischer
Bischof die ZWC1 römischen „ Apostelfürsten “ die Kirchen-
kunst CIN, als dem Herrn die Nächsten Wie aber Klemens
den erstberufenen Führer der Z wölf ZUEerst, nannte, jedoch
dem W eltapostel höheren Preis zollte, gab gerade ZUr

Hebung des Ansehens se1iNner Kirche, der Bischof der SC
schichtlichen Wahrheit die Ehre e stellte den Größeren,
den Paulus, dem Herrn ZUT Rechten (das Wäar die ehren-
vollere Seite), den Petrus ZUrC Linken Dabeı blieb die offi-
zielle Kunst der römischen Kirche, die Ausnahmen
bestätigen die Regel

1) Bereits der Gruftmaler aus 250/300 beı Wilpert, Mal
D_ IET ü TTT E a

Kat Taf 8 schemint Dreifigurengruppe Tel benutzftf; haben.
Der Herr ist 105 Profilgedreht und auf C110 Bema gestellt (ein Kal-
serschema) die VOT ıhren Erlöser tretende , miıft der and adorle-
rende Verstorbene ist. eIN plegelbild des Paulus; die zwischen hr
und dem ema sichtbare (zestalt 1st, der Petrns des Originals (gegen
die Deutung aut 1u€e6 Gerichtsszene Chr. Ant. kb9) Die3 Drei-
figurengruppe wurde 1so nıcht. sı 1891 Jahrhundert geschaffen,
weder für die vatıkanısche Basılika (de WOosSS1, Musaijeı Z 'Taf.
fol 9 d) noch für das Liateranbapftisterium (Waılpert, Mosaiken
Ihre Enstehung ber 1st Rom verständlicher alg Antiochia (letz-
eres ıll Oskar W ulff, Altchr. Kunst 114 328 302)

2) Clem Rom ad GCor
d Vgl hlerzu Herr Sel 4O 25 Eın KRangstreit Die SDa-
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Nun al80 die Mosaiken. Eın und dasselbe Komposıi-
*] ch e liegt ihnen zugrunde. Den Bogen pflegt
ine Borte begleiten ; beiderseits steigen Aus Vasen Frucht-
stäbe auf, dıe zuhöchst eın blaues und zusammenschließt,
wIıe den Lorbeerkranz die Gemme; ın diesem Hiıimmelsaus-
schnitt oder Nimbus steht das Christusmonogramm Den

obersten Abschnitt der Wölbung füllt das VvVon de Rossı
als fächerförmig beschriebene, bisweilen zeltartig anmutende,
AUSs dem ZUTC plastischen Ausbildung VO  a} Halbkuppeln SETH
verwendeten Muschelmotiv malerisch entwickelte Ornament
In dessen außeren Zonen, wWenin nıicht ursprünglich 1im höch-
sten Himmel, Aaus kleinem Wolkenring hervorkommend, hält
die and (zottes den Kranz des Lebens ber das aup
der Mittelfigur (später ist;  s eine gyoldene Krone). Der Hım-
mel ıst blau, zuweillen gestirnt; wWenNnnNn später Goldgrund be-
vorzugt wird , bleibt doch SIN eine blaue one das
Muschelornament. Schauplatz ist ach W I1e VOor das himm-
lische Paradıes. Das Gelände, eiINn blumenreicher Wiesen-
streıf, wurde perspektivisch vertieft mittels eines zweıten
blaßgrünen Streıitens. Ofter belebt hellenistische Kleinstaffage
nichtchristlichen Inhalts, Hırten oder Putten, den Paradıes-
streıf; Putten betätigen siıch auch auf dem davor sich hin-
ziehenden Fluß Dieser Strom 11t seinem fer war eın

tere Literatur (Ignatius ad Rom 4 , Ten. 111 USW.) blieb beim
Schema des Klemens „ Petrus Paulus “; indem S1e ber dıe Elogien
fallen ließ , beraubte s1e den Weltapostel se1iner von Klemens NerTr-

kannten höheren W ürde; TST, 1m Jahrhundert brachte Petrus
Damijanı s1e wscder ZUFTF Geltung. Wenn christliche Archäologen
Deider Konfessionen die Dreifigurengruppen dem Augenschein

die Formel faSSCHN Christus zwischen Petrus und Paulus*‘, fäl-
schen die einen die Bilderklärung durch Hineintragen des Primates

Petri, während die anderen durch einseitige Beachtung der Kirchen-
vater die Gesetze der archäologischen Methode verletzen.

1) Vgl die Konche ber der Vermählungsszene bei de Ross1i,
Musaici T af. S, Wiılpert, Mosaiken Taf. T

2) Kın unverfälschtes Beispiel des F'lusses mit se1inem Steilufer
und den eifrig sıch tummelnden Putten umsaäumte die Kuppel von

Costanza. Die Farbenkopie Francesco d’Olandas 1m Escorial bei
Wilpert 0298 Taf. 88,
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VOrTr Jahrhunderten AUSs Alexandria ın Italien eingeführtes
Kunstmotiv; ursprünglich der Nıl wurde es In der christ-
liıchen Kunst der Fluß der Taufe, der Jordan. Hoch ın den
Hiıimmel ZzW E1 Paradiesbäume ; In den Mosaiken sind
es fruchttragende Palmen (das bıblische Paradies dachte INn

sich 1m palmenreichen Mesopotamien ; Kxemplare des OrJ]en-
talıschen Baumes standen den Künstlern ın taliıen VOT Augen).
Auf der Palme links (vom Beschauer AUus gerechnet ; das ist
auf der Paulusseite) sıtzt der Vogel  (} Phoenix. In der Mitte,
auf dem Berg, dem die 1er Ströme des biblischen ara-
dieses entquellen (sıe münden nicht ın den Jordan), steht
der Herr, mıt jJungem, oft zweıspıtzıgem Bart, der später
wächst mıt dem länger werdenden Haar; beides, Haar un
art ıst blond bıs braun, und schlicht, weder schwarz noch
kraus; der Nimbus, anfangs blau, wurde bald golden, später
mıiıt eingezeichnetem Kreuz. Auf dem herabhängenden nde
der Schriftrolle stehen meıst dıe Worte Dominus egem dat;
g1e besagen, daß, nachdem Irenaeus, Tertullian, Cyprian das
Evangelium als (Gesetz aufzufassen gelehrt hatten, der
Erlöser ZU Gesetzgeber ward, der Vorgang ZUT (+esetz-
gebung (Zegis datıo) , der Berg ZU christliechen Sinal. Die
Aufschrift, dıe den Innn des Bildes erklären sollte , zerstört
ihn, die aufrufende (+eberde ist keıin Ausdruck Von (Gesetz-
gebung. Die Umdeutung der Heilsbotschaft ın eiIn
Gesetz auch ANSCHNOMMCN, hätte die Gesetzgebung doch
ders dargestellt werden müssen ; dıe christliche Antike äßt
die rechte and (4ottes dem Moses das geschlossene (+esetz-
buch herabreichen, ähnlich überreicht ın ravennatischen Bild-
werken der 1im Himmel thronende Christus einmal dem Pau-
Jus, eın andermal dem Petrus die Schrift Von den.
Seiten treten diıe Apostelfürsten heran, beide den Herrn QTrü-
Bend Paulus, WI1e gesagt ZUFr Rechten des Herrn, steht auf-
rgcht‚ den Herrn anblickend, Petrus aber fällt die bei

Moses: Chr Ant. I1 124 Abb avenn&:
Herr Sel mit Abb Das dort versehentlich dem FrSUßS
zugeschriebene orthodore Baptiısterium erbaute Neon 450 ; der
Liberiussarkophag ist streichen, die Liberiusinschrift ist. moOodern

ÜSs 6, Rarennatische Studien 54).
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ofe eingeführte Devotion auf; er naht gebückt nd mıt
verhüllten Jänden. Das ber die vorgestreckten Hände B
legte Tuch (gegebenenfalls eiIN Mante!ende) kam NunNn aber
unter den herabhängenden Rollenanfang stehen ; dem Zu-
all gaben die Künstler bald dıe Bedeutung, mıft dem unter-
gehaltenen Tuch schütze Petrus die als auf Papyrus BO*
schrieben zerbrechliche heilige Schrift 1.

Eın Sockelfries wiederholt die Idee des Hauptbildes
eiNenm Sınnbild statt des Herrn steht auf dem Berg das
Lamm (zottes Von den Seiten her nahen unter Palmen sta
deı Apostelfürsten die Zwölf vertreten durch zweımal sechs
Schafe, das Paradies hereingekommen durch e1Ne
beiden Friesenden gezeichneten Tore aß ursprünglich ınd
eiyentlich die Paradiesestore gemeınt WAarcNn, 1st unerläßliche
Hypothese In den erhaltenen Denkmälern erscheinen die-
Tore als Stadttore; die S offenbar sekundätr geschaffenen
Wel Städte erklären Beischriften für Jerusalem und Beth-
lehem ; jeder diıeser Städte hatte e1Ne (+2burt des Chri
SfUS stattgefunden, dort die den Himmel hier die auf die
rde

Das schützende Unterfangen der charta eın Atelierein-
fall Wa auch on beratenden Priester suggerıert, wa DUr C110
Zwischenfall der Geschichte des T’ypus „ aufrufender Herr *. In
weiterer Kntwicklung wurde dıe Gesetzgebung (legıs datıo) interes-
siert umgedeutet ıne UÜbergabe des (zesetzes A  411 Petrus (tradıttio-
(eq18), IS eIiINn Sinnbild für Kinsetzung des Primates Petri und SOr
sSec1ıNer Nachfolger (SO noch Wilpert, Mosaiken 32 S1iE rar  z für-
die Wissenschaft abgetan (Birt, Buchrolle der Kunst 185
322f.; Y  e Herr Sel Z Zeitschr. neufest. Wiss.
1914, 266, Was Wulff, Altchr. Kunst 356 sagt, ist. Kückzugs--
gefecht).

2) Man pflegt die Städte auf Juden- und Heidenchristentum
deuten ; daran kann ber nicht gedacht SCIN , schon deshalb nıcht;
weil Jerusalem der Regel auf der Paulusseite steht auch
nıcht sechs Von den Aposteln A2us dem Heidentum gekommen Später
kehrte die Kunst; ZUTr ]dee des hımmlischen Jerusalems zurück heß
S beide Städte AUS old und Edelsteinen aufgyebaut SC1InN und
legentlich die Schafe, daß SIC AUS den Toren das Paradıes.
treten, Einlaß begehrend davor stehen (am ITriumphbogen ONn > Ma-
T123 Bethlehem 181 modern erganzt de KHo  S  31 a af W il-
pert 494 Taf O}
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Keine römische Äpsıs hat 193808 eine Ausführung der 1n
ede stehenden Komposıition Q2UuSs dem Jahrhundert be-
wahrt. Daß aber dergleichen gyab, bezeugt eine Zahl ab-
geleıteter Denkmäler Au demselben Jahrhundert; ich

ein Goldglas |unsere Abb und geWISSE Sarkophag-
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Abb. 2 Der aufrufende Herr zwıschen Paulus und Petrus
oldglas (Garrucel)

reliefs In anderen abgeleiteten Denkmälern bemerken WIr
allerleı Abweichungen VO Urbild, künstlerisch be-
deutend, auch oft wiederkehrend, daß Q1e nıcht ohl auf
Rechnung der nachbildenden‚ K ünstler oder Handwerker g-
se{tz werden können, sondern NUur auf dıe der Vorbilder, dıe
WIr in den Apsıden verschiedener Kirchen vermutfen möchten.
In einer scheint INan den Herrn nıcht auf den Berg, SON-

dern auf die 7  C sk el gestellt haben; denn
finden WIr ıhn ın einer gewiß abgeleiteten Gruftmalerei 1n
Priscilla In einer zweıten Wiederholung hatte 1n  an den

13 Das éold glas beı Garruecel 1{11 Taf. 180, Vopel, old-
gläser Sybel, Herr Seligk. Abb Eın Sarkophagrelief
Herr Ssel Abb

2) Von Wiılpert) 2UusSs em zedächtnis mch  — Yanz freu wieder-
gegeben ul erıst. 158587 'Tat. 7, dazu Herr sSel 14, So auch
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Herrn tfreı Wolken hingestellt, wWwIe SIC der christ-
lıchen Antike typısch sınd, streifig und r  9 WIe morgend-
lıch; kommen S16 auch hinter dem auf dem Berg stehen-
den Herrn VOT. Auf Wolken stellt iıhn die vatiıkanische
Bronzemedaille mıt der Aufschrift Zosime VIVAaS Diese
wechselnden Ausdrucksformen , Berg, HAımmelskugel Wol-
ken, sınd Bilder ur die KErhöhung des himmlii
schen Christus; NUur äßt sich nıcht Jeugnen , daß die Hım-
melskugel der Landschaft unter blauem Himmel eitwas
1e] Ausdrucksmittel häuit Eıine Anderung auch des Sinnes
entstand durch Drehung des Christuskopfes nach der
Petrusseite, womıiıt die (+2eberde der Rechten sinnlos, wenn
nıcht mıßverständlich wird Die Tendenz, abweichend Von
der Meinung des Urbildes dem Petrus den höheren Rang
zuzuwenden, 1st unverkennbar da KEWISSE Prachtsarkophage
des vatiıkanischen oemeteriums diese Fälschung aufweisen,

darf INan 316e den Hütern des Petrusgrabes ZUTF Last
legen Als Nachbildung Apsisgemäldes verrät sich
diıe Gruftmalerei Grottaferrata, welche VOT blauem Hım-
mel den auf W olken stehenden, ach der Petrusseite blieken-
den Herrn zeigt S,

AÄAndere Abwandlungen zeitlich bedingt. Hatte
1Nan Derivaten die aufrufende Geberde des Herrn schon
früh Redegestus (dıe ZzZwWeEeIl etzten Finger e1N-

geschlagen) umgewandelt, erscheint später Zeit dafür
die Süden noch heute gebräuchliche Begleitgeberde C112-

dringlicher Rede, die Spitze des Daumens auf die des vierten
Fingers gesetzt (gedeutet a 1s 22  Yovriechischer Segen “). ach-
dem ferner Jahrhundert neben der Schriftrolle (dem

Neapeler Baptiısterium, Wilpert Mosaiken 237 Taf 35 Es ıst
10 MmMer dıe Himmelskugel nıcht LErd der Weltkugel

(+arruecei VI Taf 480
2° Der arliser Sdarkophag Herr Se] » Hıstor

Zeitschr GVI 1910 7 ...  5 Relief AU83 dem Coem Priseillae in
Anagni) (+arruce] 'Taf 484 Wilpert 104 Wig 51 un 5R
Kın Klfenbeinrelief Wilpert 230 Fig 69

3 Wiılpert 269 "Taf 13% SEeifz die Malereı 400 nd
leitet Sie VO: Lateranbaptisterium ,D
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volumen) das Buch (der codex) aufgekommen WAar, gab mna

dem Herrn immer häuhger S{iBa der Rolle den Kodex ın
die Hand, zunächst noch ZUr Schau geöffnet, selnes (+ewichtes:

miıt angeschlossenem Arm gehalten (nıe dem DPetrus
dargeboten); später aber wurden Rolle un Buch, jedes C-

So attrıbutıv erhielt Pau-schlossen, ZzU bloßen Attribut
lus mıt der Zeeit ın die linke and dıe geschlossene Rolle;
dem Petrus gab INa das Kreuz tragen,; auf se1n uch
aber legte mMan ihm dıe Schlüssel.

Außerdem gyab Krweiıterungen des Urtypus. Dem
Paulus und Petrus 1eß man die T1 ei folgen:;
das ‚ergab Adorantenzüge, W1e S]e dem klassischen Archäo-
Jlogen besonders AUS attischen Weihreliefs bekannt sınd,

genannten Pariser Sarkophag Spätere Kxemplare be-
handeln dıe Dreifgurengruppe mıt zunehmender F'reiheit ;
neben Paulus und Petrus erscheinen iın der betreffenden
Kirche verehrte Märtyrer, die Titulare der Kirchen,
w1e sıe neben dem Krlöser immer mehr aufkamen, annn
aber die Stifter, also Lebende 1m himmlischen Paradıies,
kenntlich gemacht durch den viereckigen blauen Nimbus 2

Eingedrungen sind die Heiligen vermutlich sa1t der Steige-
runz des Märtyrerkultes besonders durch Damasus
Eıinzelgestalten VON Märtyrern, als Zentralfiguren ın den Ap
sıden ihrer Coemeterijalbasıliken, werden vorangegaängen se1nN.

Wır betrachten nunmehr dıe einschlagenden unfer den
erhaltenen ÄApsismosalken. 1e finden siıch ıNnu  < ın Stadt-
kirchen, nıcht ıIn Coemeterialbasiliken ; darın bewährt sich,
Wäas wır sagten, daß die Komposıtion nıcht {ür diıe ata-
komben, sondern für die Kiréhen geschaffen worden sel KEs

Z eıine Ausnahme, doch bestätigt S1e die Regel. S1e be-

Wie ben alles einmal versucht wurde, gibt uch einern
stehenden Herrn ım Halbkreis VO:  b sıtzenden Aposteln, Eilfenbein-
kästchen Z Brescia (Chr. Ant 11 246); liegt der aufrufende Herr
zugrunde, der hier aber die weitoffene Rolle zwischen den Händen ZUEXEXE

Schau hinhält (wıe der sitzende Christus bei Wilpert, Mal. Kat
Taf. Ohrist!. Kunstbl. Sept. 1915, Soll mäa  — auf ein eNnts prei
chendes Apsisgemälde zurückschließen ?

UÜber ih handelt Wilpert 107/ff.
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tindet 81C.  h Costanza ach Wilpert 977{1 e1n
Mausoleum für Konstantina (T 354), dem auch die JUN-
SCrE Helena beigesetzt wurde (360), identisch mıiıt dem VO.

Papstbuch aufgeführten Baptisterium bei Agnese (die An-
gabe, Konstantin habe es gestiftet un ausgestattet;, 1St
vereinbar mıt vorstehender Datierung); das Mausoleum Sc1l

CIN1ISE Zieit nach der etzten Beisetzung ZU Baptisterium
hergerichtet worden un habe ıne ZECWI1ISSC Zeıt über das

Jahrhundert hinaus als solches gedient Beı drieser 67
ijegenheit wırd In  - die der Queraxe gelegenen ZAWE1 ÄAp-
siden mosaızıer haben die Apsıs links für den Eintreten-
den (zur Rechten des Altars) nthält dıe Legıs atıo die

Deralso ZU. Baptisterium gehört nıcht ZU Mausoleum
beschränkte Bildraum 1eß auf das Muschelornament VeOer-
zichten der Himmel 1St anlehnend die älteren Mosaiken
des Bates, vielleicht auch der Dunkelheit des Um-

( Wilpert) AUS weıßen Marmorstiften gearbeıtet ZiWI-
schen Paulus un Petrus, und den Palmen (ohne Phoenix);
steht, der Herr anscheinend eLWAaSs oberhalb des Berges
W olkenstreifen. Auf dem Rollenanfang stand das übliche
Dominus legem dat (nıcht PDACEM, WIC Jeiz AaUuSs falscher Kr-
gänzung), dazu das Christusmonogramm Kreis Paulus
hat och eın Attrıbut Petrus hält das Stabkreuz Aus
dem Sockelfries, für den auch eın Raum War, sınd e1iIN

pPaaı KElemente das Hauptbild aufgenommen, zweımal z W @1

Schafe und dıe Städte, reduzılert autf ZWEI1I Tortürme 4
Kın kaiserlicherWır lassen Marıa ANbıqua folgen

Bau, ZUr Basılika hergerichtet diente qls Erlöserkirche, die
aber ırgendwann nach dem Kphesinum der Gottesgebärerin

Andere hatten angeNnOMMEN der Bau Sec1 alg Baptisterium
rıchtet, nachträglich ber als Mausoleum verwendet; worden.

de Ross] T af. 3, Wilpert 20953 fff. 'Taf. Die Köpfe de.
Herrn und des Petrus S1N: ergänzt

3) Über dıe Beziehung der Legıs datıo ZUTC Taufe vgl Herr
Sel 23 (der Satz Zeile 16—18 ıst; streichen, weiıl ach Wilpert 37
das Wort Allelup a Neapeler Mosaik nıcht steht)

4) Nicht Hütten, vgl das Tor von Hıerusalem Peter, de
Rossi T af. 34, B Wilpert 362 ng 114
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gyeweılht wurde un! welchem Sinne dıe nunmehrige
Marijenkirche den Beinamen aNnTıqua erhielt 185561 wWIr:r nıcht
Vom alten Bau her besaß das viereckige Presbyterium NUr-

eiINe Fondnische, die annn Apsıs erweıtert wurde
Die ersten (GGemälde (es handelt sich hler durchaus res-
ken), sowohl der Nische WI1e der Apsıs, sınd restlos zerstört
ber Johann VII (705), besonderen Verehrer der
Marıla, meldet das Papstbuch basılıcam WLAaquUueE SANnNclae der
genutrıcıs QUT ANLLIQUA VOCATEF: HLCLUN G decoravıt. Von Se1INeINn

Apsısgemälde siınd bloß links Reste e 11Tr6eS. Engels und des
Petrus nachgewiesen, beide haben Nımben; gegenüber stand
e1n zweıter Engel und Paulus; Mittelfigur, Kngel und Apostel
reihten sıch abnehmender Größe Überlegen WIT metho-
disch S! muß Mittelfieur dieses WwWIie der vorhergegangenen
Apsisfresken der Herr SCWESCH SeEIN Denn dıe folgende
UÜbermalung, Pauls (757), g1ibt rontal stehenden
Christus JT’ypus des Gesetzgebers, Rechte „ segnet
griechisch “ dıe Linke rag 6in gemmiertes Kvangelıar Iinks.
steht kleiner Proportion Papst Paul eingeführt vVon

zweıten Gestalt, der Wiılpert Marıa erkennt; gelfen
des Herrn J6 eiN Tetramorph D Dies Wl das letzte psıs-
gemälde der Kirche, {folgenden Jahrhundert stürzte S16

CiIH und wurde aufgegeben Der gesetzgebende Herr War

christliechen Altertum und arüber 1NAaUSs alten I'ypus
der e!S AaLiO gegeben worden, jeweils f ]] der Zeıt
ur tellte Johann VII den Petrus ZUTC Rechten des Herrn
un schob zwıschen dıesem und den Aposteln dıe Engel eIN,
die Schrittmacher für Pauls Tetramorphe

W ilpert 0658 Taf 141
Wiılpert Taf gylaubt, der AÄpsıs sSe1

bis Johann VI! Marıa gemalt BCWESCH Deren Darstellung
.ber neben der Fondnische (Wilpert 658 Taf macht, ine W ie-
derholung der Nische selbet unwahrscheinlich und die Annahme,
früher sel Marıa gemalt ZEWESECNH, späfter ber durch Christus verdrängt
worden, stellt. den Gang der Kıuntwieklung auf den Kopf Dıehl fand
die Ersetzung der Marıa regina durch den Erlöser überraschend (1n
der Marienkirche), e dachte eCc1n großes gemmiertes KTeNZz alg ÜUr-

gprünglichen Apsisschmuck (Journ des SAa vants 1913 100 103)
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KEınen Bau des Junius Bassus unweıt VoRn Maris:
Maıor auf dem (Gelände des Jetzigen Antoniusklosters, weihte:
Bischof Simplicius alg Tatulus Andreae, tiftete auch
das A psısmosalk. Dessen letzte Reste wurden 1686 zerstört,
vorher ber für Clampini. gezeichnet Der Herr steht au
dem Berg, die Rolle diesmal anders geöffnet, zwıschen Päuy-
lus un Petrus; jederseıts sınd noch Zwel Von Ciampinı1 alg
Apostel erklärte (zestalten hinzugefügt, derentwegen dıe Pal-
inen ausfielen.

Felix stellte 1m Templum sacrae. Urbis und
dem ıhm vorliegenden Templum Romulz eıine Kırche her,
der die Märtyrer und “ Titularen.
gab Das WESCH selines satten Kolorits berühmte A psismo-
saık zeıgt unter der and Gottes mıt dem Kranz (kein.
Muschelornament) auf Blaugrund den ın Wolken stehenden
Herrn dem Petrus zugewandt (die Rechte falsch ergänzt}
mıt geschlossener Rolle (von Übergabe 1st keine Rede) ZW1-
schen den miıt der inneren Hand adorj:erenden Aposteln
Paulus (neben ihm eın Stern) und Petrus, welche u  - aber-
die ZWeEl Titelheiligen In das Paradıes einführen, den äaußeren
Arm deren Nacken gelegt, Paulus dean Cosmas, Petrus.
den Damian. Dazu links Felix (ergänzt), rechts Theodoros.
Die rel Heiligen agen ihre goldenen Kronen auf ver-
hüllten Händen; alle stehen symmetrisch, frontal, miıft strengen
Zügen. Der ‚Jordanes fließt hıinter dem Paradiesstreif. Der
Sockelfries hat bereits Golderund. ntier Nachwirkung der:
vorauszusetzenden Vorlage ist der Stil immer och besser-
als gleichzeitigen Triumphbogen.

Den Tiefstand der Kunst 1m Jahrhundert bringen die
Apsıden on Prassede, Cecilia und Marco Vor

Augen Den für sehr alt geltenden , zuerst 491 erwähnten
u d K  C dı \> restaurıjerte Hadrıan (77 2) Paschalis

führte anderep Stelle einen Neubau auf un: stiftete

1) Clampinl, Vat. MOn 1690, 47 Taf. (mit Ergänzungen
des Zeichners). Duchesne, Lib pont. ”50) Garruccı, StOor]a
Taf. 240, Hülsen, ull erist. 1809 LE Wilpert 1056 "Fig.
ohne ext,

2) de Rossiı Taf. 15 Wilpert OS T'aft. 109222104



288 ‚YBEL

die Mosaiken des Irıumphbogens und der Apsis Än dıe
Stelle des Christusmonogrammes Scheitelpunkt der rah-
menden DBorte tirıtt bei Paschalis SCIN Monogramm Der
Herr steht aut Wolken aufrufend miı1t geschlossener Rolle
In Nachahmung des Kompositionsschemas VonNn (Cosmas und
Damian führt Paulus diıe Titularin Praxedis CIN, Petrus dıe
FPudentiana (die WE Schwestern sıind ununterscheidbar);
äazu links Paschalis mı1t viereckigem Nimbus, rechts ein

Heiliger Ceciliaz I’rastevere, als Stadtkirche
‚angeblich Hause ihres Gatten Valerian gegründet von
Bischof Urban (223), wurde durch Paschalis neugebaut
Das Apsismosaik ? gibt der erhobenen Rechten des Herrn
dıe als gyriechischer degen gyedeutete Geberde Paulus {ı agt
das Buch neben ıhm führt Caecilia den Paschalis C1IN, CN-
ber stehen Patı UuS, Valerian und Agathe weıl S16 die Hände
nıcht freı hat, räg Caecıilia ihre Krone auf dem Kopf
Bischof Marcus gründete C1inNne auch 348 und 4.99 Z
nannte Stadtkirche, die später dem Kvangelisten des Namens
geweıht wurde, auch dem Bischof, Marco. Das
Apsısmosalk geschenkt Von Gregor (827), bezeichnet
den tiefsten. Verfall. In Goldgrund, streng rontal und W16
-Olgötzen , stehen auf Brettchen (Plinthen) Christus mıt GI -
hobener and „griechisch segnend“, un sechs Gestalten,
nämlich fünt Heilige un Gregor, VOor denen dıe Apostel-
türsten an die Apsisfront entweichen mußten , S1e das
OChristusmedaillon adorieren.

Angesichts dieser dre  1 Mosaiken des Jahrhunderts
drängt sıch cdie Frage auf WwWI1e enn den früheren Ziu-
tänden der Kirche ihre Apsıden behandelt SCWESCHN
Der Titulus Praxedis wWAar älter als 491 vielleicht erheblich
älter Caecilia sol] D gegründet SCIN, die Markuskirche
3536 Da esSs 10808 se1f dem frühen Jahrhundert Apsisge-
mälde gab jedenfalls den ‚„ aufrufenden Herrn “, eifwa ZzW E1
Menschenalter später anscheinend auch die Dreifigurengruppe,

ergibt sıch die Möglichkeit die dreiı Apsiden bald ach
1) Rossi 'Taf
2) de Rossi Taf D4
3) de Rossi 'Taf
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Gründung der Kirchen mıt der Gruppe geschmückt
denken, Jahrhundert Fresko, später Tosaik
die Heıligen erst Jahrhundert hineinkamen ?

Schwierigere Probleme tireten unNns Bezirk des ate-
TAans und dessen Umkreis enigegen

Wenn UDSere Annahme, dıe führende Komposition der
Apsısmalerei Se1 für dıe vorkonstantinische Bischofskirche
geschaffen worden, richtio gedacht 1st usSsen WILr folge-
recht weiter fragen, ob dıe konstantınısche Kathe-
drale nıcht die Dreifigurengruppe übernommen habe, QNUu
als Gesetzgebung, mıt eiwa gegebenen zelt- und stilgemäßen
Abtönungen, un Mosaikausführung Hypothese ist
vyorogreifliche Annahme, die Frage ob esß etwa SCWESCH
sein könne Um die Stichhaltigkeit un Hypothese
prüfen, machen den Versuch die vorliegenden 'Tatsachen
AUS ihr entwickeln

In Betätigung SEeE1INeTr Kirchenpolitik die Staatsinter-
6556 un nach politischer enkweise Nen geschlossenen
Kiı chenkörper unter fester Leitung verlangte, daher auf tär-
kune der bischöflichen Autorität sehen mußte, überwies
Kajilser Konstantıin, als e1 nach dem 1e0 ber Maxentius

111 Rom EINZOL, dem * der KReichshauptstadt Mil-
‘1ades, kaisernchen Palast ZUF:r Rasidenz den Lateran,
nd machte 881 Benehmen mi1t dessen Nachfolger Sıilvester
(314 335) Kıirchenstiftungen, insofern un SsSoOweılt WIFr

dem den Libe; yonkıfıcalı aufgenommenen Verzeichnisse
trauen dürfen Eis scheint die Zeitfolge der Stiftungen
berücksichtigen wenıgstens begreift ina daß Kalser un!
Bischof sich VOTLT allem ber dıe Kathedrale und über die
emorı1a des nach damals schon festgewurzelter Legende
ersten Amtsvorgängers des Silvester sıch verständigten Dem
Verzeichnis zufolge 1eß Konstantın beiden Basiliken die
COMET O, doch onl die Apsiswölbung, miıt geschlagenem old

E Das heutıge Nosalk der Lateransbasıilika beı de Ross1 'Taf 37
nach VOL dem Abbruch der A psıs ur ın gemachten Aufnahme
bei Wiılpert 190 Fig Netzdruck.

2) Vgi Duchesne, Lib pont. IT Ü, Mı-
chel, Mosaıiıken vYon . Costanza 3,

Zeitschr. K.-G XXXVH 3/4 19
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auskleiden Es wiıird nıcht barbarısch plattes Blech SO

seın, sondern künstlerisch geiormtes, vermutlich als
Muschel, Konche, radıal ger1ppt mıt dem Muschelschloß oben,
wI1ie na  > Nischenabschlüsse plastisch auszubilden pfiegte
das Muschelmotiv aber ernten WIr alg typisches Orqament
des Gewölbscheitels kennen. Das old werden die Ostgoten
410, etwaigen Krsatz dıe Vandalen 455 geplündert haben
Leos Wiederherstellungstätigkeit DO cladem getıcam be
Z0S sıch auch auf die CAMETA der hasılıca Constantiniana;;

hat darunter gewiß richtig dıe Mosaizierung des Apsı1s-
gygewölbes verstanden Freilich hätten die drei Fıguren der
„ Gesetzgebung “ mıiıt den Palmbäumen den weıten Bildraum
nıcht genügen gefüllt; doch konnte Leo dem Beıspiel fol-
SCH , das unlängst (wıe sich als wahrscheinlich erweıs 1n
der von Honorius geweihten großen Paulusbasilika gegeben
worden Wäar, INa  $ dem Paulus seinen Begleiter Lukas,
dem Petrus seinen Bruder AÄAndreas beigab. Iso

Palme Lukas Paulus Herr Petrus Andreas Palme

Ursprünglich und bleibend dem Salvator geweıht, Wwird
die Lateransbasıilika seıt dem Jahrhundert auch Keelesuie

Johannis genannt *; das Mag mıt der Bedeutung Usaum-

menhängen, die das zugehörige Baptisterium für den Bıschot
hatte Dieser seiner Bedeutung entsprechend mußte 1m AÄp-

Zur Prunkliebe Konstantins vgl seinen Brief Makarios bei.
Euseb In vit. Const. 111 e1 YaAp ÄCKWVAOLA UELLOL EiVvAXL, duvnoE-
1 xab YOVO M XudlkwWmnm ıo0dNVaı. Wilpert 185 385 glaubt
die senkrechte Wand sStia mıiıt Marmortafeln mıiıt „ Goldplatten“ -
krustiert; das Mosaik Gewölbe gehe auf Silvester zurück, 1m -
sentlichen sel  - die heutige Komposition (des Torriti) SCWESECN , mt.
anderen Kngeln.

2) Waren vielleicht, Muschelschloß und oberer and der (+0old-
muschel plastisch ausgebildet als Adlerkopf zwischen seinen AUSSC-
Dbreiteten Schwingen ? irug 1mM Schnabel das Christusmonogramm
1m Lorbeerkranz? So sıeht mMAans Sarkophagen.

3) Hat erst Leo die Apsis mosaiziert, muüssen die früheren
Nachbildungen der Legis datio das zeitgemäß erneuerte Apsisbild der-
vorkonstantinischen Bischofskirche Zu Vorbild gehabt haben

4) Lauer, Palais du Lateran (von Wilpert zıtiert, Mr nıcht.
zugänglich):‘ Sergius nın den Täufer CuUStOSs loct.
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sısgemälde der Täufer als zweıter Titular neben den KErlöser
als den ersten treten ; Petrus kam DU  > auf die Ehrenseite
hinüber, VOoOr Paulus, der den ohnehin bedeutungs]osen 13
kas verdrängte:

Palme Paulus Petrus Herr Täufer Andreas Palme
Den Zeitpunkt dieser N euordnung kennen WIr nıicht, S1e Wwıird
1m oder allenfalls Jahrhundert erfolgt seın , aum 1m

oder D sonst erst. später.
Beim Erdbeben Von 896 stürzten Lang- un Querhauseın (ab altare ad portas); die Apsıis blieh stehen, In

ehesten könnte der Gewölbscheitel Schaden gelitten haben
Sergius 1I1I baute die Kirche wieder auf; seıne In-
schriften sprechen Von Malereien , nicht VOo Apsısmosaik.Man möchte aber vermuten, habe ihm die Verse der
Weihinschrift eingegeben

Aula der haec sımılıs SYNAL UTa ferenti,Ut lerx demonstrat, hıc QUAE frl edıtla Quondam.
„ Dies Gotteshaus ist ähnlich dem Sinal, WI1e das Gesetz zeigt,das hıer einst gegeben ward “. Den Gesetzgeber nennt Sser-
1US nıcht; mehr denkt IDan den Herrn und das
Dominus legem dat Nachdem der Bischof der Keichshaupt-stadt als der erste anerkannt WAar, mochte die Weihe seiner
Kathedrale als die erstie öffentliche, unter dem Patronat des
Kaisertums die Römerwelt ergangene, Nu  «] ers wahreVerkündigung des Christentums erscheinen Nun muß ır-
gend einmal Aaus dem Apsismosaik das Antlitz der Erlösers
sich. losgelöst haben oder herausgebrochen se1in (man denkt
unwillkürlich eın Krdbeben WIe das Von 896); das Mo-
saiıkstück wurde beiseite gelegt, Nicht sıcher , indessen
nıcht unwahrscheinlich ist , daß bald darauf der est der
Figur des Herrn dem damaligen Tiefstand der Kunst ent-

1) Eine mittelalterliche Sage, der zufolge Konstantin selbst.
der Tribuna der Lateransbasilika a das (Gesetz verkündet habe, er-
wähnt de Rossi, hne ıne Quelle ZU NneNNenN Allerdings erzäahltEuseb In viıit. Const. 29 ff. von Predigten des Kaisers; aber Ser-
gıus spricht In einem zweıten Weihgedicht von Konstantins Stiftungder Kirche, doch wieder nıcht Von einer Gesetzesverkündung durchhn.

19 *
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sprechend durch die denkhbar einfachste KForm ersefizf wurde
(vielleicht LU ın der für Hlieckarbeiten beliebten Pinsel-
malerei), eın schlichtes Holzkreuz unfier durchgehendem
blauen Himmel.

Nachdem dıe Kunst H aufgeblüht ieß Nikolaus 1  3
e1n Minorıt, 1290 die Apsıs wieder ETNCUCID, wobel GS1@e ıer
Spitzbogenfenster erhielt, un durch den Ordensgenossen
Jakob Vorrniti nıt e]nem Mosaik schmüc :en. Den Lämmer-
frıes machten cdiıe Fenster unmöglich ; A0 dıe Fensterpfeiler
verteilte Vornıti LCUQN Apostel ar{  Sa dıe dreı fehlenden befanden
sich Hauptbild. {iDiesem gyaben aps und Künstler 1m
Streben nach (+lanz un KFülle Goldgrund un!: vermehrte
Gestalten. Za qge1ıten des Kreuzes stellten s1e, w1e iın den
mittelalterlichen Kreuzigungsbildern üblich, die Mutter und
den Lieblingsjünger, beide miıt vorgehobenen Händen ado-
rierend Marıa kam auf die Ehrenseıite, VOL Petrus un
Paulus, Johannes erhielt seinNe Stelle gegenüber, aber nıcht
unmittelbar eım Kreuz, sondern hiınter dem Täufer, dem
Titular der Kirche. WKür dıe Palmen Wr kein Platz mehr.
Schon hatte Torrıti dıe Komposıition auf d1ıe Wand gebracht
und dıe Ausführung begonnen, da uß Nikolaus ım den
Wunsch geäußer haben, die Heroen ıhres Ordens in das
Bild aufgenommen sehen, Kraneiscus und Antonius; 'Lor-
rıt] zwängte S1@ eın, jenen zwischen Marıa nd eter, diesen
zwischen den weı Johannes. Der Papst gelbst; kam neben
Maria knien, S1e jegte ıhm dıe and auf die 11ara. Seit-
dem ist dıes die Reihe der Gestalten !

Paulus Petrus Marıa (* Zı Täufer Johannes AÄndreas
Franeiscus Antonius

Nikolaus

Zwischen ihnen steht Cr selbst, als magıster 0DeErıSs au der Eh-
renseıte, mıift Zirkel unG W inkel, auf dem Riß, unterhalb se]ner Künst-
lerinschrift; gegenüber knıet seın SOCLUS , Jacobus de Camer1ino, und
haut Mosaikstiifte Z natürlich eın  . anderer als der Bruder Jakob von

1225
2 Die typische Haltung der spätestantiken Marla, wenn Ss1e ohne

das Kind steht. Wer den Evangelisten bereits durch die Kapelle
des Hilarus veranlaßt denken Vorzoge, kame 1n Verlegenheit
mit der Moti1rierung Marıas.
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Hiermit noch nıcht zufrieden , 1eß der Papst das ihm allzu
schlicht dünkende Holzkreuz 1n eın barockes Prunkkreuz
umarbeiten ]! und, g durch den J äufer, eben dasseibe
KTEUZ, das mıiıt den Begleithguren Maria un Johannes De-
reıts auf die Kreuzigung hinwies, gleichzeitig noch ZUuUu

Hauptstück eıner Jordantaufe machen. in sahr gyekünstelter
W eise wurde auf dem Gipfel des Herges ein kleiner \“eE
angelegt, un eıne Vo  b oben sıch herabsenkende Taube (die
den (zxe1st verkörpert, Mark. 1 10) strömt noch einma|l den
(zeist über das Kreuz, das ist übDer Jesus AUS; ein der
Balkenkreuzung angebrachtes kleines Medaillonbild der Jesus-
autie bestätigt den ınn der Konzeption Den Schlußstein
der 4\ omposition aber bildete jenes Antlitz des KErlösers
das der Papst hervorhaolte un VOL Torriti einem Brust-
bild ergänzt (ohne Hand) selner ursprünglichen Stelle
oben inmiıtten der W ölbung wieder anbringen ieß 4 o qg@el-
NCHu Seiten dichtete Torriti WEeı Kıngelchöre un zuhöchst
einen kopfüber sich herabsenkenden Seraph. In den VL

Putten belebten Paradiesstreif tellte GLr die ıne Stad AUuSs

dem Sockelfries alg hıimmlisches Jerusalem , dahinein aber
Dasdıe Palme miıt dem Phoenix, SOWI1e Peter un Paul

ergab einen 1m Verhältnis ZUIMH (+anzen mınıaturhaft kleinen
Extrakt AUuSs dem Großbild, römisch gefärbt ; der Cherub
Vor dem Tor (Gen. Ö, 24) gilt den Katharern und Waiden-
Sern AÄAus dem zerstörten Sockelfries heraufgerettet sınd
auch die zweımal dreı Schafe; die auf eigens den Berg

1) Näheres unten 1m Abschnitt.
2) Sie benutzt ıne spätantike Zeichengruppe (Z Dü fs ke,

Ravenn. Studien Abb 35 b Taube, herabschwebend auf Kreuz 1n
ase

3) Jmago, facıes, »ultus genantf; sollte das erste Erlöserbild BC-
sein, das dem mischen olk VOT Augen kam (sO eın Lek-

tıonar iwa des der 11 Jahrhunderts; Nikolaus fügte hinzu,
se1  An bei der Kirchweıiıhe mıraculose erschlenen).

Der opf kann gyut ZLUS einer Liegıs datıo stammen, vgl. den
1n Cosmas Damıan ; ist. dafür uch nicht groß, da früher das
Mosaik tiefer hinabging. Die Christusmedaillons 1n , Venanzlo W:

Stefano rotondo haben mit QTET facıes niıchts tun.



094 SY BEL,,

geschobenen (Geländestufen AUS den Quellen trinkenden
Hırsche veranschaulichen die Krquickung 1im Paradıese.

Endlich schob ın UuUNSeren agen Leo 11 dıe Äpsis
weıter zurück; das Mosaik wurde wiederholt

Der Versuch dürite gezeigt haben, daß uUuNSere Hypothese
den gegebenen T’atsachen voll gerecht wird

Wem unNseTeE Methode gewagt erscheinen sollte, der
wird iıhre Anwendung im nächsten Falle doppelt bedenklich
finden Sje betrifft das QUur wenıge Minuten stadteinwärts
gelegene Dominıcum Clementiıs. ach selıner Bauweise dem

Jahrhundert zugeschrieben, 399 VON Hiıeronymus erwähnt,
übernahm es 898 die Reste des Titulars; 1059 och
gänglich, wurde ach der normannischen Verwüstung von

1084 durch einen Neubau auf höherem Niveau erseizt, 1128
vollendet Dessen Apsısmosalk ausgeführt ohl durch
byzantınische Mosaizısten vom Monte Cassıno (solche
dort seit verrät unverkennbar den Stil seiner Zeıit,

Be) Abnahme der Mosaıiıks fand sich die ıMAago in einer 'Ira-
vertinkassette liegend die Wölbung befestigt : die Kassette ber
ging mit dem Kopf zugrunde ( Wilpert 188, 2) Demnach ist, der heu-
tıgze Kopf modern.

2) Wılperts Interpretation ıst irreführend. Die trinkenden
Schafe und Hırsche sollen ZU 0 Empfang der Taufe auffordern; der
von der Taube über das Kreuz herabströmende Geist soll dıe Inspi-
ratıon der Kvangelıen bedeuten (als deren Sinnbilder die 1er KYlüsse
gelten), obgleich der (GJeistesstrom nıcht DIS Dı den Flüssen hinabgeht.,
.  O Mitte der Komposition soll ıne Verbildlichung des apostolischen
Symbolums se1N, insbesondere der vier ersten Artikel ; ber die Drei-
einigkeit ist. nıcht dargestellt , dıe Hand (+o0ttes mıiıft dem Kranz ZC-
hörte Un Christuskopf, dıe Taube gehört ZU Kreuz, Hand (Gjottes
und Taube uch nıe usammen 1n em Mosaik. Vergeblich
sucht Wilpert eLwas VON arusie und Weltgericht hineinzudeuten ; 11 -
dem aber bemerkt, der Künstler habe NUur die „günstige Sseite der
Wiederkunft *‘ hervorgehoben, die Kriösung, gibt er das alte "Ehema
der christlichen Malerei, Erlösung und Seligkeit, uch als Inhalt des
Mosaiks unNnser! Erlöserkirche

So Wilpert ach de Rossi und xattı
de Rossi Taf. Wilpert 59 — 264 il 515 £. Zu 'Taf. 115

(nur 1n Ausschnitt Üus der Mitte) die Kntstehung des alten
Hanes ÜTn D  O
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abenso deutlich aber Abkunft Von älterer Kirchen-
kunst Beziehungen Z den Mosaiken des lateranischen
Kreises die Augen, wollen aber behutsam SC
NOHMMeEN SEIN In der rahmenden Fruchtschnur steht das

mıt anhängendem und Das Muschelornament
hebt sich zeltähnlich VOonNn one blauen Himmels aD die
Bänder des ÄKranzes der and Gottes, alg geschmeildige
Stengel behandelt endigen herzförmige Blätter jeder-
se1ıts steht auf mıßverstandenem Blumenkelch einNn Lamm
(Jottes B Im übrigen ıst der ursprüngliche blaue Himmel
durch Goldgrund verdrängt Der FEluß läuft starken
Wellen unmittelbar (es fehlt das Steilufer) Vvor dem Paradıes-
streıf mıiıt SC1INer hellenistischen Staffage Hırten mıt Rindern
und Schafen Vögeln und Vogelbauer ach der Mitte

folgen christliche Motive, JE eiIN Pfau, den Flüssen
(die mıßverstanden den Jordan münden) trinkende Hirsche
Deı Berg selbst 1S% nıcht gegeben, hat einsinken MUSSCH,

dem W urzelblätterbusch übergroßen Akanthus-
pülanze Raum geben die nach beiden Seiten sich entfal-
tend miıt Jederseits tüni{ma|l fünf, SAaNZCH fünizıg Einrol-
lungen die Fläche füllt die Zwickel zwischen ihnen beleben
(von oben nach untfen gezählt) Vögel Putten, Kırchenväter

Mönchstracht und Personen Zeitkostüm, anscheinend
A1e Künstler Als Herzstück der Akanthuspflanze erhebt
sich e1nNn großes Kreuz, Von eEINe cht bildenden dünnen
Stengeln umschlungen das Kreuz, auffallenderweise dunkel-
Dlau, haft überhohes Kopfstück und geschweilfte Balkenköpfe
in miıttelalterlicher Weise hängt daran der Gekreuzigte mıt
fallendem Kopf und geschlossenen Augen; den Seiten

Sehr sonderbar sind ZzWOölIfstehen Marıa und Johannes
Lauben (die Apostel vertretend) auf die Kreuzbalken w1e

Wie Sarkophag des Barbatianus, Chr Ant 11 Abb
Dütschke Rar Stud Abh 5a

Ahnliches Lateranbaptisterium
3) Den Blätterbusch angebrachten kleinen Hiırsch, den

weißgeperltes rotes FYragezeichen (mıßverstandene Ranke) umschlingt,'
wird niıemand auf das Urbild zurückführen wollen.
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geklebit; ın der christlichen Antıke kommen Tauben ın Ver-
bındung mıt dem Kreuz VOT, doch iın naturgemäßer Anord-
DUn (an Sarkophagen stehen ihrer ZWel, das ım Sarg bei-
geSEIZ Khepaar vertretend, autf dem Querbalken; diıe Kır-
chenkunst ordnet ihrer zWOölf 1im Kreis das Kreuz). Im
Lämmerftfries ist der Berg sehr verkümmert ; dıe etzten Schafe
kommen AUS Toren herein (diesmal Iınks „ Bethlehem “, rechts
„ Hierusalem ““), dıe städte selbst Sind die Apsısfront hın-
nausgeschoben, beide dargestellt alg AUS old und KEdelstei-
Den errichtet, adurch als himmlische charakterisiert. ber
den Städten estehen der K'ront Jesalas un Jeremlas, ın
der nächsthöheren Zone beim ogen Je eine Palme; sodann
ZzWel Sitzende, auf der Ehrenseite Paulus und Laurentius
(dieser mıt Sstabkreuz und ın mittelalterlicher Diakonentracht),
gegenüber Petrus un (llemens (mit Anker); dıe Apostel
halten Schriftrollen, unter den Hüßen haben Laurentius 1ınd
Clemens ihre Marterwerkzeuge, jener den Kost, dieser eın
Schiff. In der obersten one das T’ypische, Christusmedaillon
zwischen den KEvangelistentieren.

Das Akanthusgewächs verträgt sich nıcht, WIr sahen CS,
mıiıt dem Vierquellenberg; es hat verkürzt, Yhinie  U al
kundär ın die Komposition gebracht. Vielleicht daß irgend-

das Kreuz sich als Herzstück einer Akanthuspflanze EeT-

hob; dort aber nıcht ber dem Berg; das Motiv wäre dann
in Clemente mınder geschickt vervwertet. uch das auf
dem Berg stehende Kreuz kommt 1ın der christlichen Antike
VOTrT, dann aber ohne den Akanthus (Elfenbein Stroganoff).
Dies System mıtsamt dem Goldgrund beseitigt, fragt
sich Aur noch, WaSs für Gestalten ursprünglich VOLr dem
blauen Himmel standen. An der Apsısfront sahen WIr dıe
Apostelfürsten, dorthıin AUSsS der Apsıs entwichen, Wwıe auch
die, dort unmotiviert, bei ihnen stehenden Palmbäume aus

der Apsis stammen. Petrus bewahrt dıe AHach ausgestreckte
Hand, dıe aber durch seıne Kopfwendung ihren alten 1INRn
(der Adoration) verlor. Denken WITr uns die beiden Apostel
ın die Äpsıs zurück versetzit, S! verlangen sle , alg sıtzend,
zwischen siıch einen thronenden Herrn; eın solcher aber
kommt zwischen sitzenden Z |f3 @&  (  e  S ın der 3308 De-
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kannten antiıken Apsidenkunst mıt Grund nıcht VOr *
zwischen dem sıtzenden Apostelkollegium wıie in b Puden
71a2 So bleibt übrig, die (GGtestalten 1n der Apsıs alg St@-
hend anzunehmen ; 4as Sifzen der Apostel der Wront,
Steile der dort typischen vierundzwanzig Ältesten , könnte
durch die verhältnismäßige Niedrigkeit der one bedingt
sein. Soweit hätten WIr als ursprünglichen Apsisschmuck
des Dominicum (Hementis die alte Dreifgurengruppe mıiıt
den ZzZWel Palmen un dem Lämmerfries darunter wieder-

Clemens wiıird erst nach 898 1n die Komposition
gekommen se1IN., als dessen Gegenstück gleichzeitig Lauren-
tıus

In Coemeterijalbasıiliken sehen WILr deren Titulare
der Stelle des Herrn. Konstantins Kirche der Märterin

erfuhr eingreifende Restaurationen durch Symmachus
und Honorius (625); jener renovıerte die den Kın-

Sturz drohende Apsıs, diesem wıird das 10osaık verdankt 3:
Agnes, In reichster Jracht, eine Schriftrolle zwıischen den
Händen, steht zwıschen Honorius (miıt Kirchenmodell) 1n
Symmachus, alle drei rontal in Goldgrund, die Bischöfe
ohne Nimbus; 1M Gewölbescheitel S{ia des Muschelorna-
mentes in dreifach abgetöntem, teils gestirntem , teils bDe-
wölktem blauen Himmel dıe (+0tteshand mıt Goldkrone. In
einem früheren Zustande des Gemäldes, jedenfalls Vor HO=-
NOrTIUS, In der Von Symmachus erneuertfen Apsıs, oder eiwa.
seıit Namasus, könnte dıe vielleicht miıt ausgebreiteten Hän-
den ın den Himmel eintretende Märterin VvVon zwel Seligen,
etwa Paulus und Petrus, begrüßt worden se1InN. Für Kon-
stantıns Apsıs bliebe wieder dıe alte Dreifgurengruppe.
Die konstantinische n N a lık hatte den SC-
wohnten Kingang VON ÖOsten ; Sıxtus 11L (432) errichtete

Wohl aber einma|l 1n der (ruftmalereı Wilpert, Mal Kat
'T af. 203 , als Auszug AuUSs der großen Komposition y die Wr in Ab-
chnıtt nach Costanza besprechen.

2) Um das Urbild gewinnen, streicht Wiılpert den Gekreu-
zigten, Maria und Johannes, aßt ber die Tauben, LUr anders auf die
Balken verteilt; streicht. uch dıe Kirchenväter und die Künstler,
1äßt ber die Akanthuspflanze.

3) de Rossı Taf. 1.(
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westlich davon, Rücken KRücken, eine basılıica MALOT ;
Pelagıus I1 haute das konstantinische Langhaus u
degte dıe AUuSsSs Konstantinopel erhaltenen Reliquien des Pro-
tomartyrs Stephanos in der Laurentiuskrypte nıeder und
schmückte die Apsisfront mıiıt Mosaiken; Honorius 111 Ver-

band 12158 die WeIl Kıirchen mıt einander, indem die S1e
+rennenden Apsıden abbrach un kKonstantıns Langhaus ZU

Presbyterium machte. Vom konstantinischen Apsismosalk
wıssen WIr höchstens das Wenige, obschon nıcht YaNZ Wert-
lose, AUuSs einer Bauinschrift des Presbyters Leopardus (tätig
) daß In dem VON ihm erneuerten Nosaik der Kranz
in der and (+ottes sehen W4r Erhalten blieb die
Apsısfront Pelagıus I1 2 der Herr thronend auf der Hım-
melskugel, seiner Rechten ausnahmsweiıse Petrus; ferner
J ,aurentius (beide mıiıt Stabkreuz) un Pelagıus (ohne Nıim-
bus, mıiıt Kirchenmodell), gegenüber Paulus, Stephanos, Hıp-
polytos (dessen Grab sich unweıt befand), ın den Zwickeln
die Städte Jerusalem un Bethlehem. Petrus und Paulus
stehen halb der Nıtte zugewandt , die übrigen frontal ; jene

überlieferte 1ypen, diese sind neugeschaffen. Lau-
rentius un Pelagıus gehörten auf dıe Ehrenseıite, Laurentius
ber ZUS den SETN kommenden Petrus sich herüber. Die
den Kern der Komposition bildende Dreihgurengruppe miıt
+hronendem Herrn kann nıcht ohl eine Wiederholung des
Apsismosaiks se1n ; wird dieses die Gruppe mindestens ın
anderer FWassung gegeben haben, sel die Apostel iın ihrer
ursprünglichen Anordnung mıt Paulus auf der Ehrenseite
oder j1es- mıt stehendem Herrn. Vielleicht aber stand , WILr
&* önnen nıcht seıt Wann, unter dem Kranz ın der

éHand Gottes der Titular der Kırche, Laurentius.

Der thronende Herr (Marestas Dominı)
Neben dem stehend aufrufenden Herrn erschien 1m frühen
Jahrhundert alsbald och ein himmlischer Christus hro-

mend Wenn WIr iıh: weder als Lehrer och als Richte1i
de Kossı1 schreibt dies Mosaik der basılıca MAaı07

2) de Rossi "Taf.
Christl. K unstblatt, Sept 1919, S
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verstehen, sondern einfach als Krlöser, werden WIr der uUr-

sprünglichen Meinung des Bildes nächsten kommen.
Dieser JI'ypus, auch ın der Kıirchenkunst geboren, Wäar

gleich angebracht in Stadt und Coemeterialkirchen. Die
echte (4eberde dieses Christus können WITr noch nıcht nach-
weısen ; VvVon Anfang _ trıtt der T’ypus nıcht est AaUuS-

geprägt auf; alg ob ihn das den KErstgeborenen der Kıirchen-
malerei auszeichnende Pathos ırre mache. uch der thro-
nende Herr hält bald die offene Schrift hın , bald hebt.
die and wıe aufrufend ; dergleichen wıll weder A Sıtzen
DAassen noch se1ner Verwendung als Mittelhgur 1m alb-
kreis der gleichfalls sıtzenden Apostel. Im Originalgemälde
wırd eine der üblichen Sprechgebärden gemacht haben

Die nach Deecius hinzugefügten Z wölf bezwecken, diıe
rde des Herrn autf breitere Basıs stellen, zugleich aber

dıe heroischen Jräger der apostolischen Kıirche als des
hımmlischen Christus gegenwärtiger Herrlichkeit teilnehmend:
vorzuführen. Unsere frühesten Denkmäler sınd wieder ach-
bıldungen in den Katakomben. aß siıch da nıcht
Originalkompositionen handelt, sondern Derivate, C1'-

heilt schon AUS der Kaumnot, In welche die Gru{ftmaler SC-
rıeten, ais 91 @ dıe Gruppe ın den Scheitelkreis von Kammer-
decken sefzen wollten; die für den Konchenraum geschaffene,
daher ıIn die Breite gehende Komposition muß  <&  ıe beschnitten,
die Zahl der Apostel mußte auf acht, ]Ja auf sechs reduzıert
werden. rst Maler des Jahrhunderts, sichtlich aNYEC-
spornt durch den Aufschwung der Kirchenkunst, wagien
auch auf ihrem bescheideneren Feld weıter gehen und
sich Flächen wählen, SUSar He ZU schaffen, geeignet die
BaAlZG Gruppe bedeutend VOT Augen stellen. In ach-
bıldung der Konche ließen Q1e öfter über der Rückwand der
(Gjrutt dıe Form einer Halbkuppel AUuS dem LTulf hauen und
malten dahinein ihre Kopıe des Apsisgemäldes. 0ns be
nutzten s]ı1e dazu auch dıe Lünette des Nischengrabes, mıiıt
weniger G(Glück dıe Untersicht der Arkosolwölbung, endlich
die Arkosolfront.

1) Vgl Herr Sel BT
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ıe AÄnordnung des Herrn 1Mm Halbkreis der 7wölt SPIE-
geit die des unien thronenden Bischofs 17 Halbkreis der

Presbyter wieder ; daher aıtzt eLWAaS höher als die Apostel,
hbisweilen auf einem Bema, untier den Hüßen eınen Schemel.
Die Aposte] wurden ursprünglich nicht individualisiert , Hıs
102 anlıng, abwechslungshalber diesem un: jenem einen
Bart geben; künstlerisch individualisiert wurden Zuerst

und in der christlichen Antike alleın Paulus und Petrus. Ks

beiremdet , den Paulus unter den Z wölfen finden ; dıe
Kombinatıon 1st römisch, das aar der vömischen Apostel-
fürsten wurde in das Zwölferkolleg1um hineingeschmolzen.
Dabel behauptete“ Paulus seine Vorzugstellung ZUTC Rechten
des Herrn, Ausnahmen vorbehalten.

Am Vieus Patrıcıus, iM Hause des Pudens, Ess  e  n G.:Eat
Petrus KEWESCH sel, soll Bischof 1US (angesetzt auf 140}
eın Dominieum gegründet haben, dessen Baugeschichte WIr
nıcht kennen. Das erhaltene Apsısmosalk, früher dem ®i:l-
C1us zugeschrieben, führt W 11 ert Qaut Innocenz (402)
zurück ; vielfach ergänzt un rInZs beschnitten, ist es ın

Hauptsachen echt Aut hochgehobenem kaiserlichem IT'hron
esitzt der Herr, mıiıt jJangem Haar nd jänglichem ar  9 gol-
denem Nimbus, an  f der Linken das offene Buch, darın A&

ehnend das Donunus legem dat geschrieben stand Domit-
NUS CONSEYrVALOT ecclesıae Pudentuanae Im Halbkreıis der
Z.wölf sıfzen dem Herrn zunächst Paulus und Petrus; ach
dessen Seıte wendet S1CH Christus, hlıer vielleicht unter Kın-
Auß der örtlichen Petruslegende, blickt aber nach wIıe VOT

ber ihn hinweg ins Weıte Hinter den Apostelfürsten steht

jederse1ts eine atrone, die sıch verbeugend dem Herrn iıhren
Kranz hinhält; die zwWwel Frauen werden eher Pudentijana
und Praxedis vorstellen, die legendarischen Töchter des Pu-

j1edens, alg dıe Juden- un die Heidenkirche.
Gruppe wiırd umfangen von einer halbkreisförmıgen Pfeiler-
halle ; man könnte sich denken, die zwel Hrauen se1len als

1) de Ross: YTaf. (danach Chr. Ant. I1 T ’af. 1) Wilpert
T af.
Unsere Pudenskirche erscheint als "Titulus Pudentianae sch

Duchesne reat. 745, ach de Koss] schon 1m Jahrhundert.
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Verstorhbene durch die Halle das hıimmlische Jerusalem
eingeftreten, WIie Sarkophag Arles, der unsere Gruppe
VOTr ähnlichen Halle siıtzend zeigt das Sarg beige-
sgetzte Ehepaar einfrıtt den Herrn mıf Verbeugung begrü-
Bend dessen Rechten, SIiIe SCINeETr Linken Büste
des Herrn un Thronlehne überragen das Haliendach, sich

Denn ber dem H' qf, derabhebend VO els Golgotha
Halle werden Gebäulichkeiten sichtbar, die außerhalb des
himmlischen Jerusalems denken eind Man möchte darın
Konstantıins Anlagen heiligen rab erkennen DDas PEr  k e
Trende Votivkreuz auf dem els Golgotha ragt hoch den
Hımmel das (GJanze baherrschend Anastasıs un: Martyrıon
m11 den Nebengebäuden sınd zurückgeschoben Im durch-
wölkten Hiımmel umschweben das Kreuz die anımalıa N
gehstarum der Matthaeusengel Orn iinks den Herrn mit
beiden Händen yrüßend Unten War das 1Lamm (zottes (auf
dem 'T ’hron stehend, dıe Taube AUS der Tauflegende senkte
sich ıhm herab } Im äalteren Zustand des Dommicum
Pudentis ZzWischen Cornelius un Innocenz, wırd S1C.  h
das Apsisgemälde auf den Herrn 11n Halbkreis der Apostel
VOT der Halle beschränkt haben.

Eine verwandte Komposition, AUuSs dem Jahrhundert,
unNns NUur AUS Beschreibung bekannt befand sich CO-
stAanza der kleinen kreuzgewölbten Kuppel über dem
Porphyrsarg der Herr Halbkreıs der Z wölf den
Keken ZW E1 stehende Frauen, weıßen Gewändern auch
wWar das nımbierte Lamm Gottes sehen, zwıschen den
Apostelschafen und mit den heiligen Städten *

Chr. Ant I1 012 Abhb
2) Zum Golgotha ı Westaithrion zwıischen Basılika und Rotunde

ar Ant. 1L 309, Baumstark, Or chr. I9LE Die iDar-
stellung der Gebäude WaTrc ber schr frel, besonders dıe deı Basılıka
Zum KTEUZz Abschnitt

Wilpert 556 F1ıg 0927
Michel Mosaiken Vo  > Costanza Ä Wiılpert 101

miıt Fir 07 (Innenansıcht des Gewölbes) 308 Fig Ugon10s Skizze
des Lammes Kın Oratorıum bei den Diokletiansthermen AUS-

gegraben, alsbald zerstort AUS eiwa 400 WAar ausgemalt; in der Apsis
sah INn Spuren VO  e Gestalten, die vielleicht Apostel vorstellten, unten
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Nachdem die Grundtypen Ausschmückung der Ap-
sıden einmal geschaffen a  K, konnte K nıcht fehlen , daß
iıhre Elemente ausgetauscht wurden ; dies War

eichter möglich, alg die Gilieder der Gruppenbilder SiC  h nıcht.
notwendig gegenseiltig bedingten. Die (+estalten des aUiIru-
fenden wı1ıe des thronenden Herrn als Einzelfguren
geschaffen, Wäaren abgerundete Bilder auch ohne Nebenfiguren ;

So annnetztere MNa  — nachträglich hinzukomponıert.
©  ©O uns nıcht wundernehmen, WEeNNn Wır die den stehenden
Herrn begrüßenden Apostelfürsten auch e1m thronenden
finden miıtsamt den wel Palmen , dem Muschelornament
oben, dem Lämmerfries unten Wır rwähnten bereits, W16
K alser Konstantın zugleich mıt der Kathedrale eine
gleich großräumige, fünfschiffig angelegte Memorıa ber dem
Grabe des Petrus {S des nach der Legende ersten römischen
Bischofs errichtete und beıder Apsıden miıt old aquskleiden
1e8 Das old wird auch In der Petrusbasilika den
Plünderungen Von 410 und 455 ZU Opfer gefallen und.
von Leo durch Mosaık rseizt worden sein, das Severinus

renovıerte ; eın 1eß Innocenz 111 (1198) durch
byzantinısche Mosaizısten herstellen ; dabei änderte die
Inschrift in vatikanıschem Sınne. 1592 wurde dıe Tribuna
abgebrochen Das angegebene Kompositionsschema liegt
wenıg getrübt vor  e iNnanl sieht, Innocenz 1eß das Mosaik
Lieos wiederholen ; das Mittelalterliche , Byzantinische , Mo
derne scheidet leicht AUS. Man begreift, daß dem sfag{s-
männischen Ka1iser Konstantın der erste römische Bischof
wichtiger wäar alg der Doctor mundi ; doch auf ÄAnregung
Sılvesters errichtete auch dem Paulus eine Basılıka,
freilich DUr dreischiffig ; VO  e} Goldauskleidung ist keine Rede,
von Anfang wird die Apsıs mıt einem Mosaik ausgestattet
das typiséhe (jewässer mıift,; Fischen und bemannten Kähnen. Die
Komposition aßt, sıch nıcht sicher einreihen. Vgl de Ross1, ll
erist. 1876, 377 Taf.

1) Zeichnung des Mosaiks 1Im Archirv der Peterskirche, uUum,
zejıchnet bei C  ljampin1ı, De 8AaCri8 aedificlis Constantino Magno-
constructis, Rom 1693 Taf. 13 (öfter wiederhoilt) , nach dem Original
€]1 de Rossı 'Taf. 34, Wilpert 362 Yıg 114
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worden seıin. rst Valentinian IL, zugleich 1mM Namen VOo  s
'Theodosios und Arkadıos, erseizte das Haus 356 durch einen
fünfschiffigen Neubau, dessen Größe die der Peterskirche
noch übertraf; Kaiser Honorius vollendete ihn und seizte
die Weihinschrift ZU Apsismosaik Innocenz 11L 1 98}
WwI1ies Gelder ZU  m Erneuerung, dıe Honorius 111 1216
durch griechische Mosaizisten AUSs Venedig bewirken ließ ;

wurde das Werk fertig. Weitere Restaurationen
folgten 1749 nach dem Brande VON 1823 die letzte 18536
Wır haben das Mosaik Honorius’ 885 VOTr uns weinl auch
restaurliert; es bewahrt das alte Kompositionsschema ,
Zzwel Gestalten erweıtert un mıt byzantinischem Eıinschlag
YWerner gehört jerhin das nıcht mehr erhaltene , doch viel--
leicht erschließende Apsısbild der dem Papstbuch zufolge
Von Konstantin gestifteten Basılika über der Gruft des Tres-
byters Marcellinus und des Exorzisten Petrus. Kıne
Deckenmalerei In der nach den ZWe]l Märtyrern benannten:
Katakombe ann uns wahrscheinlich helfen

In Peter behielt Innocenz den blauen Himmel bet,
den auch s Paul ursprünglich hatte, Petrus und Marcellinus
jedenfalls; in Peter wWar mıiıt goldnen Sternen bedeckt
Der "T’hron steht auf durchlaufend ebenem Boden, das Berg-
lein darunter mıt dem jer In den Jordan mündenden Flüssen.
und den ZWeI Hirschen sıeht AUS wıe interpoliert. Christus,

Nach de Ross1i, Inser. chr. 11 81 173 wurde s1e 1216
beseitigt, 1m Jahrhundert aber nach alter Abschrift oberen.
and des Triumphbogens wiederholt (de Ross1i, Musailcı Taf. 13)

2) üunf damals herausgenommene Bruchstücke bei de Ross
unten).

de Rossi Taf. Wilpert 549 Fig. 180
4) Wilpert, Mal Kat, Taf. 059 DA Die Gruft 18 keine

von den „ historischen Krypten ““, weder die des Mareellinus u. Petrus,
noch dıe des Tiburtius der des Gorgonius, sondern ıne private u  M
der eit, iM 400.

Als das Mosaik 1531 Blasen warf, schlug (i0vannı da 1Nn®
Nägel eın mıiıt vergoldeten sternförmigen Köpfen (Müntz, Rev Ar
cheol. 1882 I1 146 nach Alfarano); schwerli:ch hätte der Maestro 816
vergoldet, wären überhaupt keine goldenen Sterne dagewesen, wenn
das Mosaik Goldgrund hatte.
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mit Kreuznimbus, die üuüße sonderbar auf ıne Muschel g.‚.
seizt, stüfzt das geschlossene Buch auf den Schoß die
Apostel (mıt Köpfen des 16 Jahrhunderts) grüßen, Petrus
WwI1e Christus ‚, griechisch“, 1n der Iinken halten Qq1e mittel-
alterliche Spruchblätter Im Sockelfries stehen mißver-
atändliıch 7WeI Palmbäume miıt Phoen1x: mittelalterlich ist
der Meßkelch, der den Blutstrahl AS der Brust des Lammes
aufäingt. Besondere Beachtung verlangt hinter dem Lamm
der ohl achon on Le0 eingeordnete Christusthron mıt auf
dem <issen atehendem gemmiertem Kreuz, dazu links der
apst, Innocenz 11L., und ıhm gegenüber die KEccelesia Ro-
MOANO, gekrönt wıe eine Kalserin un die mıt den Sc;hlüsseln
alg ıhrem W appen geschmückte Kirchenfahne jührend, e1n
Denkmal der politischen Macht des Papsttums, da Q1@e ın
ihrem Zenith stand Wır zommen 1m Abschnitt auf dıe
Gruppe zurück. In s Paul hront er Herr ]Jetz In

Goldgrund ; 1m aufgeschlagenen großen Kvangelıar liest In  -

den Aufru{, das alte AstT00, uu 1ın der eschatologischen
Formel: enıte, benedictktı uUSW. (Matth. 29, vulg.) Den

Den Sockel-Paulus begleitet Lukas, den Petrus Ändreas.
frıes komponierten die venetianischen Mosaizısten NEU ,
die telle der Apostelschafe und der Städte setzten g1e
Apostel und Evangelıisten, ın die Mitte aber G{lg des Lammes
auf dem Berg den Christusthron mıiıt dem Kreuz und die
mittelgriechischen Elemente der ETOLUCOLE TOU HOOVOU Z
Weltgericht, dıe Passionsinstrumente und die ZWeEel Kngel,
darunter dıe fünf unschuldigen Kinder. Honorius 111 1eß
sıch gelbst WINZIS klein KHüßen des Herrn anbringen, ähn-
liche Figürchen im Sockel{fries. Durch Ausscheiden des Hın-
eingetragenen und Herstellen des Ursprünglichen glauben WI1Ir
nicht DIoß Z valentinianıschen , sondern Z kon-
stantinischen Mosaik zurück Dı gyelangen ; vielleicht AN-

laßte der soviel weıtere Raum der valentinianischen Apsıs,
Paulus und Petrus och Lukas und Andreas hinzuzu-

fügen. Das Deckenbild ım Coem. Marcellıinı et Petrı304  v. SYBEL,  mit Kreuznimbus, die Füße sonderbar auf eine Muschel ge-  setzt, stützt das geschlossene Buch auf den Schoß: die  Apostel (mit Köpfen des 16. Jahrhunderts) grüßen, Petrus  wie Christus „ griechisch‘“, in der Linken halten sie mittel-  alterliche Spruchblätter *.  Im Sockelfries stehen mißver-  ständlich zwei Palmbäume mit Phoenix; mittelalterlich ist  der Meßkelch, der den Blutstrahl aus der Brust des Lammes  auffängt. Besondere Beachtung verlangt-hinter dem Lamm  der wohl schon von Leo eingeordnete Christusthron mit auf  dem Kissen stehendem gemmiertem Kreuz, dazu links der  Papst, Innocenz III, und ihm gegenüber die Kcclesi@ Ro-  mana, gekrönt wie eine Kaiserin und die mit den Schlüsseln  als ihrem Wappen geschmückte Kirchenfahne führend, ein  Denkmal der politischen Macht des Papsttums, da sie in  ihrem Zenith stand. Wir kommen im 3. Abschnitt auf die  Gruppe zurück. — In S. Paul thront der Herr jetzt in  Goldgrund ; im aufgeschlagenen großen Evangeliar liest man  den Aufruf, das alte Aefgo, nun in der eschatologischen  Formel: Venite, benedicti usw. (Matth. 25, 34 vulg.).  Den  Den Sockel-  Paulus begleitet Lukas, den Petrus Andreas.  fries komponierten die venetianischen Mosaizisten neu, an  die Stelle der Apostelschafe und der Städte setzten sie  Apostel und Evangelisten, in die Mitte aber statt des Lammes  auf dem Berg den Christusthron mit dem Kreuz und die  mittelgriechischen Elemente der &0tuaoin ToD FQ0vov zum  Weltgericht, die Passionsinstrumente und die zwei Engel,  darunter die fünf unschuldigen Kinder.  Honorius IIL ließ  sich selbst winzig klein zu Füßen des Herrn anbringen, ähn-  liche Figürchen im Sockelfries. Durch Ausscheiden des Hin-  eingetragenen und Herstellen des Ursprünglichen glauben wir  nicht bloß zum valentinianischen, sondern sogar zum Kkon-  stantinischen Mosaik zurück zu gelangen; vielleicht veran-  Jaßte der soviel weitere Raum der valentinianischen Apsis,  zu Paulus und Petrus noch Lukas und Andreas hinzugzu-  fügen. — Das Deckenbild im Coem. Marcellini et Petri  1 Wulf f, Altchr. Kunst 32 7 sieht sogar hier die Traditio, ob-  wohl: weder Christus noch Petrus eine Geberde macht, die als Geben  oder Empfangen mißdeutet werden könnte.W ulff, Altchr. >Kunst sieht j2X hiıer die Traditio, ob-
vgghl: weder Christus och Petrus ıne Geberde macht, dıe als (Aeben

Kmpfangen mıßdeutet werden könnte.
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zeigt Hauptbild die Dreifigurengruppe mIt thronen-
dem Herrn sta der Palmen die der Gruftmalerei eıgenen
Rosen und Rosenblätterschnüre: VO Jordan blieb Nnur der
Name Zum Lamm kommen STa der Apostelschafe die Vy1ier

Lokalheiligen, auf der Paulusseite Petrus mıiıt Gorgonius,
gegenüber Marcellinus (dem das Lamm den Kopf zudreht
w1e oben Christus dem Apostel Petrus) mı1ıt Tiburtius, alle
l1er ebhaft adorjierend doch nıcht das Lamm, sondern den
Herrn oben das muß dem VO  w uns vermuteten Mosaik
anders SCWESCH SCIN Die Nachbildung würde dem verlo-

Origmal stilistisch sehr el näher kommen als dıe
mittelalterlichen Krneuerungen vieler Mosaiken iıhren Ori-
ginalen ; darın ıst unNnsere Decke och wertvoller als d!

andmalereı VO  — Grottaferrata
HKıs gyab och andere Möglichkeiten die Komposition

Varllcren ; e1ine besonders wertvolle Schöpfung können
wıeder NUur AUS der Nachbildung Gruftmalers erschlie-
Ben Die hıchtigkeit des Schlusses findet ihre Bestätigung

der auch hıer AUSsS dem Tuff gehauenen Konche, welche
das Bıild gemalt ISt An hat die Balkendecke des
Raumes Vor der Apsıs, anscheinend Querhauses,
alerei nachgeahmt Die Komposition 1St durch größere
Mannigfaltigkeit ausgezelchnet, indem sowohl den thronen-
den Herrn ein höheres Bema un größerer Abstand 2AUus
sSeC1NeTr Umgebung heraushebht als auch dıe Gruppierung der
Zwölf den Vorrang der Apostelfürsten unterstreicht NUur
Paulus und Petrus sıfzen , mehr der Miıtte zugewandt die
übrigen Apostel stehen hinter ihnen, gleichsam wWwWIe Diakone,

1) Erwähnt Se1l das stark restaurıj;erte Apsismosaik der Rundkirche
Teodoro uße des Palatin, deren Gründung mıt der Ansıied-

lung byzantinischer Minister und Generäle, auch griechischer Mönche
auf dem Hügel Zusammenhang gebracht wird Im ursprünglichen
Goldgrund thront der Herr mıt Stabkreuz auf sternbesäter blauer
Aımmelskugel zwischen den Apostelfürsten, die WEel Heilige einführen
De Ross1ı erklärt den rechts für J’'heodoros, weıl bei Petrus stehe,
dem vornehmeren der Wwel Apostel seıt dem Jahrhundert habe dıe
Seite ZUr Linken des Herrn als die Ehrenseite gegolten (SO Taf
©}  S  2 9') Mit groößerem Kechte könnte Nan den auf der Paulusseite für
den Titelheiligen halten

Zeitschr K.-G XXXYII 8!
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Gruppen VOo  b JE fünf Vor dem Bema en Schriftkasten
mıt Rollen Dieselbe Komposition doch ohl ach dem-
selben Original aber andere 'Technik und andere Raum:-
verhältnisse übertragen , schmückt die schönste altchristliche
Elfenbeinbüchse, die Berlin

Beim stehenden Herrn trafen WILr die Krweiterung der
Dreifigurengruppe, den Apostelfürsten die übrigen zehn
Apostel folgend un Z W 61 Z ıldend das
Motiv übertrug INan auf den T’ypus mı1 thronendem Herrn
In der Subura errichtete Riciımer 456/472 e1ne arıanısche
Kirche Gregor weıhte S16 Neu für en orthodoxen
Rıtus und übertrug diıe (Gebeine der Märterin Agatha
wonach die Kirche Agatha Subura heißt (auch
Agata de1 Goti) Von Ricımers Apsısmosaik besitzt der Va-
tikan Zeichnungen sec1INer einzelinen Hıguren, AaUuUSs denen JAanm-

Auf derPINI die Komposıition sefzen suchte »

Himmelskugel thront der Herr mıiıt sufrufender Geberde L Wi

schen den Aposteln.
Eine andersartige Abwandlung der Dreifigurengruppe m1t

thronendem Herrn bietet die Apsis rechts Costanza
(zur Linken des Altars) In ausführlicher gegebenem Pal-
menhaiıin des Paradieses (vgl Grottaferrata die Decke,
Wilpert 'Taf 132) naht Vvon links, sıch verbeugend und den
(+ewandbausch vorstreckend (dabei 1st Linke verhüllt
die Rechte nicht) ein Weißgekleideter dem auf blauer Hım-
melskugel thronenden die Linke aıf die geschlossene Rolle
stützenden Herrn dieser reicht ıhm einNnenN Gesrenstand dessen
Hauptteil ebenso zerstor un falsch restaurıert ist WIGC der
Kopf der Kmptfangenden Letzteren beschrieb Ugonio als
SECNECT Wilpert erkennt 111 ihm Petrus un em ihm

Die Gruftmalereı bei Wilpert Mal Kat Taf 193
Sybel Christ] Kunstblatt Sept 1915 Ahbb Die Pyxıs

Chr Ant I1 251 Abb Eın Auszug us der A psiskomposition
findet SIC. der Gruftmalerei Wilpert Taf 205 (oben Z S Clemente
erwähnt)

2) Ciampini, Vet MOn H 4 Taf. >  L=> M i i Ameriecan.
urn, 1886, 308 Die Originalzeichnungen ınd och nıichf publiziert.

de Rossi "T’af. Y Wilpert 2093 Taf.
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reichten Gegenstand das Schlüsselpaar, dies . unter Verglei-chung einer_ Schlüsselübergab‚e in Comodilla (Mosaiken 'Taf
148) Petrué hätte dann, WwI1]e vorkommt, mıt Paulus denPlatz getauscht, dieser aber ’  7 als nıcht ZUr Szene B:hörig, durch den Palmenhain rsetzt worden. Zu bemerken
ıst, daß damit dem Schöpfer des Mosaiks zugemufet wird,die Szene, die Matth. 1 als Lebzeiten von Jesusund Petrus vorgefallen erzählt, ın das Paradies der Verstor-benen verlegt haben

Hs folge och eıne Gruppe von Apsismosaiken, 1n deren
heutigem Zustand Stelle des Herrn Maria ın die ZEeN-
trale Stelle trat, jedenfalls erst nach 451, nachdem das Ephe-sinum S1e als Gottesgebärerin verkündet und hiermit ihrem
Kultus erst Bedeutung verliehen hatte

Bischof Callistus ’ seınen Akten zuf0Ige an ViaAurelia 1mM Coemeterium des Calepodius bestattet, den
selbst dort ZuU  br uhe gebracht hatte) baute Jenseits des Liber
eıne Kirche, vermutlich Dominicum oder Titulus Callist: gE-heißen. Eın Neubau Julius’ (337), nebenan errichtet
VUXLO Callistum) ging unter dem Namen "Titulus JSuliz, be-
hielt aber die Krinnerung den ersten Stifter ; ach dem
(zoteneinfall 410 weıhte Coelestin ihn DEuU Seit dem

Jahrhundert erscheint Maria als Titularin. Der fortschrei-
tende Verfall der Katakomben (wohl auch die Wegschaffung
von Gebeinen durch die Langobarden bei der BelagerungKRoms 755) bewogen Paul I (  3 mıt Überführuhg der
Märtyrerkörper iın die Stadt ü beginnen; mıt 2uers_t wiıird

für den ın der Coemeteriengeschichte epochemachen-
den Callistus gesorgt und dessen Reste mıt denen des Cale-
podius ın Callists nahegelegener transtiberinischer: Stiftunggeborgen haben. Hadrian übertrug dıe Reste des
Bischofs Cornelius us dem Coem. Callisti 1n die Do-

culta Capracorum; doch mussen s]ıe bald ach Marıa
LYANS Tiberim gebracht worden seln , 1n deren SüdschiffF 816
mıt denen des Callist und Calepodius beigesetzt. wurden.

Bergleichen kommt wenig später vor ın afenna (8 Herr
Sel 34)

(0) *
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Gregor restaurıerte dıe Kiıirche und fügte eEiIiNe Con-
fess10 e1in tür dıe (+ebeine des Callıstus, Cornelius und (C'ale+

Innocenz 11 baute dıe Kirche Von Grund AUuSs NCU ,podıus
der 1140 begonnene Bau wurde nach SE1INEIN ode 1148
vollendet. ])Das Apsismosaik, der letzten Bauzeıiıt zuzuschrel-
ben, üuhrten venezijanische Mosaizıisten AUS Von dieser
Bau- un Kultusgeschichte, IC  9 können WILr die KEint-
wicklung des Apsismosaiks ohne weıteres ablesen. Bıs ZUFC

Weıhung Marıa Wr das TDominıcum einfach Erlöser-
I ıirche Schon Callist ann N6 Kirche miıt dem Herrn
veschmückt haben, es wird der t*hronende SECWESCH SseinNn e1inNn

paar Geschlechter später konnten die Apostelfürsten hinzu-
treten, beides zwischen Paradiesesbäumen; jedenfalls I
tulus Juln es Palmen Neben Paulus mochte der
erste Stifter treten, neben Petrus der zweıfe, scehon 7ı Leb-
zelt, falls mMan schon damals Lebende aufnahm, Sons späfter,
eiwa unter Coelestin. Dann aber kam der Erstie Haupt-
wendepunkt, die Weihung der Kirche Marıa , die LU

(Paulus wurde hr geopfert) sich ZU Sohn auf SsScinH breites
Bisellium setzie ; behauptete aber dessen un des Bildes
Mitte, NUur daß entsprechend der Neigung ZUTC Mutter }
efwas AUuSs der Senkrechten wich (übrigens einNne Gruppe
ihrer Art nıcht ohne Adel) Kinen zweıten Wendepunkt
bildete Jahrhundert dıe Kinbringung der Reliquien
Hs mas Gregor KEWESCH SCIN, der die Komposıtion ent-

sprechend erweıterte dabei sicherte sich selbst den etzten
Platz der Ehrenseite, den vorletzten besetzte miıt Lauren-
tıus, dem obersten Schutzpatron der römischen Kirche nächst
den Apostelfürsten oder NnUu bloß nächst Petrus. Gegenüber
kamen Cornelius un! Calepodius Seıiten des Julius (Pe

dıe anderentrus alter Weıse dem Herrn zugewandt
der späteren Art frontal); dıe Palmen mußten die A psıs-

Die Kırche 2105 NU:  S uch unter dem Beinamen Oatlıstz
OCornelir (Duchesne, Lib pont I1l 30)

2 de Rossi Taf Wiılpert 1166 Fig 5392
3) Er legt den Arm ihren Nacken, Cosmas un(f Damıan

Schema der Kinführung, ber bel stehenden Fıguren
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front verpflanzt werden. Innoeenz übernahm die Kompesition,
trat aber selbst Al die Stelle Gregors
Innocenz Laurent all Maria Herr Patrus Corn Jul Valepodius
Al das Goldgrund , VO ursprünglichen blauen Himmel
blieb ein est u  S das Muschelornament erhalten ; darın hält
dıe and nıcht eCciNne Krone, sondern das frühere, den Laub-
kranz (die als schlanke Stengel gebildeten, Blättern
digenden Kranzbänder könnten autf Coelestin zurückgehen)
Ziu höchst steht das Christusmonogramm ohne dıe apokalyp-
tiıschen Buchstaben Der Lämmerfries wahrte sıch den blauen
Grund

Bischof Liberius stiftete dem KErlöser die Basılika,
die ach ıhm Liberiana genannt wurde, SONS auch Basılıca
Sicinınız (auch SIicNiNUM) Sixtus {i11 erneuerfe die
Kirche und weıhte S16 alsbald nach dem Kphesinum
der Virgo Marıa Neit dem Jahrhundert heißt SIEe Marıa
Maior und ad Die verfallende Basılika stellte
Nikolaus 1288—92 her, führte die Apsıs NnNeu auf und
heß, unterstützt von Kardinal Colonna, durch Torriti das
Mosaik N  S machen; 1295 wurde vollendet Scheiden
WIT das Sekundäre darın AQUS , bleibt uns das Ursprüng-liche der and Die Apsıs der Liberiana wırd die Drei-
Ggurengruppe mıt thronendem Herrn und Zubehör bekom-
inen haben Sixtus hat eın Apsısgemälde geschaffen

Wilpert 1166 Fıg macht Schritt auf dem kri-
tıschen Wege, geht ber nıcht bis ans Ziel Er weıß och nıchts vVon
Kirchenmalerei des Jahrhunderts, kennt nıcht die Typik des
vıerten, Jäßt Cornelius und Calepodius miıt Laurentius bereits VO:  5
Julius einordnen usf.

2) de Rossi Taf. Wilpert 4192 497 Taf. 121
Am Triumphbogen bekennt sıch Sixtus dessen Mosaiken

Das erstie Distichon SC1INeTr metrischen Weihinschrift bezieht sıch auf
den Bau das zweıte wırd durch die Mosaiken des Triumphbogens
voll gedeckt das dritte und vıerte ber geht auf nıcht mehr vorhan-
dene Märtyrer, dıe a der Kingangswand der den Wensterpfeilern
angebracht Daß SIC ihre Kränze der Marıa dargebracht hätten,
ıst nicht, gesagt (sıO2 DTAaEMıIA DOTIANL ıst die echte Lesart); den
Marterwerkzeugen unter den Füßen vg! de Rossi Taf. Agnes, o
Laurentius und Clemens.
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So stehen WIr VOTr 'Torritı und Sec1NHen gelistlichen Beratern
Der Lämmerfries wurde h  jer WwW1e Johann Lateran
unmöglich durch die VOoORn Nikolaus eingeführten Spitzbogen-
enster (an dıe Pfeiler kamen später Szenen AUS dem Ma-
rienleben) Die Kleinstaffage auf Paradiesgelände un Fluß
stammte, wenıgstens der Kründung nach, AUS dem Jahr
hundert; 816 ist für 1073/1159 bezeugt (DISCES C forıbus
et bestiae CU avıbus) Der verkümmerte Berg mıt Quellen
un: Hirschen sıeht wıieder AUSs wWIe interpoliert Mit dem
Goldgrund sınd die großen Nebenfiguren, außer Paulus und
Petrus, AuUus der Lateranbasilika herübergebracht also Papst
und Kardinal die beiden Johannes FTrancısScus und nto-
N1ıUus, weilche etztere 161 volle Größe und aANSCMESSCHEN
Raum erhielten. Die 2 WE den Hımmelsausschnitt umschwe-
benden Engelchöre miıt den Seraphim weıst W ı lpert richtig
wieder dem Torriti ZU s daß vorher aber andere Kingel S1C.  h
da befunden hätten, ist ausgeschlossen. Im und sieht INa  -
wWw1ıe Durchblick die Krönung der Marıa, GC1iIn mittel-
alterliches Motiv scheint 11 uUuNnserem Falle Weiterbildung
der bereits unantıken Inthronisation Marıa frans Ti-
berim Saß dort Christus och der Symmetrieaxe , als
die zentrale Figur, hat Torriti iıhn hiıer SoWweıt Seite
gerückt daß die Axe zwıschen ıhm und der Multter durchgeht
Marıa 1st gleichem Range erhoben Das 18st Schöpfung
des 13 Jahrhunderts Die Ausdehnung der Mittelpartie
nöfıgte kleinerer Abmessung der Nebenfiguren DU  > blieb
über ihnen zuvıel Raum Torniti füllte ihn miıt den Ranken

häßlich zersprengten Akanthuspflanze, WILE ussen schon
BaSCcnN mıt ZWEI Akanthusbäumen ,  Z

In anderen Fällen hat Maria mıt dem ınd den
Christusthron EINZSENOMMEN.

Die jetzige Unterkirche VO.  > 2 £1 gilt
1eals der Von Silvester gestiftete Titulus Equitin

Überkirche, geweıiht Silvester und Martın von Tours (ge-
Nıcht, Sixtus HIL, Wilpert meınt.

2) Auf den runden Himmelsausschnitt und die Akanthuspüanze
kommen WIT Abschnitt zurück.
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storben um 400), errichtete Symmachus (498); später wurde
441e noch, mıt der Unterkirche, dem 655 verstorbenen PapstMartın geweıiht. Leo stattefie die Öberkirche mıt
euem Apsısmosaik AaUS; ist Zerstior WIe das der Unter-
kıirche. Letzteres, im Zustand des J ahfhunderts, erhielt
aıch ın Zeichnung 16 thronende Maria mıt Kind zwischen
Paulus miıt Bischof Silvester und Petrus mıt Papst Martin.
Dessen Figur ann erst ach seiner Kanonisierung In das
(+emälde gekommen sein ; vorher könnte Martin Von 'Tours
> seıner Stelle gestanden haben Hat aber mıiıt der
jetzigen Unterkirche als dem einstigen Titulus Kquiti seıne
Kıchtigkeit, wWare als dessen Apsısbild wahrscheinlich-
stien der thronende Herr zwischen Paulus und Petrus.

Maria ın Domnica soll eıne der ältesten Kirchen se1n ;
ann War auch Ss1Ie ursprünglich dem Erlöser geweıht. Pa-
schalis baute 41@e Nne  - In der Apsıs thront Maria mıt
dem iınd (beide sind Tronta]l gegeben; ihr Füßen kniet
der Papst mıt viereckigem Nimbus) zwıschen ZzWwel Kngel-

Oren. Än der Apsisfront, ıIn der oberstan Zone (wo sonst
die Christusbüste oder der Christusthron In Clipeus zwischen
den Kvangelistensymbolen schwebt) thront 16898  e der VvVon Mar  19
Aus der Apsıs verdrängte Christus ın Mandorla zwischen
ZWEeI Engeln und den von beiden Seiten ın Zügen nahenden
Aposteln, die auf verhüllten Händen teils Rollen, teils Bücher
tragen; ınks führt Paulus, rechts Petrus, dieser mıiıt den
Schlüsseln auf dem uch Thronte DU  — früher in der
Apsıis, 1n der Zieit se1t dem Jahrhundert, der Herr ZW1-
schen Apostelzügen ähnlich denen ın Ricimers Kirche? oder
des beschränkteren Raumes NUur zwıschen den Apostel-
fürsten ? Beı der Versetzung der Gruppe die Apsisfront
waren  a dann ZUr Füllung des nı]edrigeren und Jängeren ıld-
feldes' die ' übrigen Apostel hinzugefügt worden, nebst Man-

éoxila und „Engeln
de Rossi Taf. 34,

2) de Rossi T af.
3) Marıa NOVA (Leos Ersatz für Marız antıqua) erhijelt

1161 as Apsismosaik de Rossi 'Laf. Muschelornament, Himmels-
ONE und Laubkranz 1n der Hand Gottes scheinen dem wen1g äalteren
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Das Kreuz
Lactantıus berichtet Vor dem Entscheidungskampf

Maxentıius 3192 habe Konstantın infolge T'raumes das
Kreuzmonogramm auf die Schilde seiNer Soldaten g-

Seiz ach dem Kınzuge Rom heß der Kaiıiser anf
dem Horum Statue errichten mıt hohem Stabkreuz
der and (DWNAOYV QOQU OTKUDRQOU OXYUOTL) Eusebios EY-

zählt SsSeCc1INCIN Nekrolog auf Konstantın, der Kaziser habe
ıhm ZUr Zieit ihres persönlichen Verkehrs (nach 324), viele
Jahre ach dem Kreign1s, erzähit und dıe Wahrheit des KEr-
zählten beschworen, auf (nicht näher bezeichneten)
Feldzug hätte sich ıhm und dem SAaNZCH Heere Himmel!
ber der untergehenden onne e1in Tropaion gezeıg% Ge-
stalt Lichtkreuzes (07AXvO0D OUVLOTL-—

MUEVOV) mıt der Schrift L 0v0Tw® AX 'T’raume Se1 ıhm dann
Christus erschienen, miı1t Kreuz, WIC Himmel
gesehen atte, und habe iıhm anbefohlen, einNn Nachbild
machen lassen es Krijeg a 1s AÄEENUC gebrau-
chen Das daraufhin geschaffene Labarum War eine Stan<XYe
mıf Querstab (insofern kreuzförmig, e1nNn Stabkreuz), vergol-
det Fs Lrug aber auf der Spitze Kranz das (schon
früher vorhandene) Christusmonogramm das der Kaiser

danach auch elm tragen pflegte (SO, zwischen 7 W e1

Sternen, auf Münzen); Querholz hing eiNn quadrates
Vexillum, golddurchwirkt und mı1 Edelsteinen dicht besetzt
unterhalb, der Stange, befanden sich Brustbilder Kon-
stantıns und se1iner Söhne 3.

Ssein Bisellium hatMosaik Marıa Irans Tiberim nachgebildet.
uch' hiıer der Herr der Marıa miıt dem ınd einraumen mMUSSeN. ihr
zunächst stehen die uUXSs als Paulus und Petrus vertrauten Gestalten
der Mitte zugewandt; DU, ist, die Plinthe des Paulus der Name

Jacobus geschrieben. Hinzugefügt S1N! der Evangelist Johannes
Andreas, beide rontal.

1) de mort ETSCC (geschrieben 313)
Euseb Kirchengesch (verfaßt 313/14)
usb Vır Const E (geschrieben 338) Letzte

Behandlung der UÜberlieferung bei Wilpert 28 ff sSeCIN Herstellungs-
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— Unsere Aufgabe erfordert nıcht, dıe Kritik dieser. ber-
lieferungen einzutreten ; unNns sınd S16 wertvoll ZUTC Finführung:den Vorstellungskreis konstantinischer Zeit un die U:  zn
ihm. hervorgegangenen Darstellungen. Da haben das
Christusmonogramm und das Kreuzmonogramm,, das Stab-
kreuz un dıe kaiserliche Standarte (Labarum), dazıu das

Das Kreuz qlgLichtkreuz qls KErscheinung An Ydimmel.
Lichterscheinung hat die Kunst viel beschäftigt; VO  5

Bedeutung sınd ein PAaQar zufällig erhaltene Beispiele AUuSs der
Spätantike außerhalb Roms. Im Neapeler Baptisterium
sieht INa  a} Scheitelkreis der Kuppel gesüurntem blauem
Himmel eiNn goldenes Kreuz hier mi1t Rho Schlinge, also die-
CT UL MONOGrAMMATLCE den Kopf des Rho nımbiert iIm
Baptisterium Von i  C Tonnengewölbe Nische,
S{ie. blauem Himmel e1nNn dreifaches gelbes (goldenes)
Christusmonogramm, das bei SCHAUETEF Betrachtung sich auf-
öst drei konzentrisch aufeinandergelexte Monogramme VO  s

ach oben abnehmender Größe, jedes für sich Nim-
bus.1! Selhstverständlich stellte dıe Kunst die Lichterschei-
HUDS. auch Form des schlichten Kreuzes dar z ebenso-
selbstverständlich dürfte gelten , daß solche Kreuzbilder
den kirchlichen (xebäuden der alten Keichshauptstadt Rom
angebracht wurden, und ZWAaTr sowohl als einfache wWI1ie als
dreifach: aufeinander gelegte Kreuze.

Kın anderes ist das Kreuz qls Marterholz, AUS schlicht-
kantıgen Balken gezimmert, chrıstlich aufgefaßt alg Sieges-
mal Die künstler konstruierten AUS der Idee, daher das.
Kreuzbild verschieden ausfiel (die Jerusalem gezeigte. Re-
lquie War ein Trumm Hoiz, VOoO  - dem Man sıch nıcht
scheute, Partikeln abzuschneiden), Dies Kreuz erscheint
Sarkophagen des Jahrhunderts; ber iıhm hängt der das.

versuch des Labarum Taf. Dis 2 vgl Domaszewski1i, Fahnen 1112
rom. Heer (Abh archaeol. Seminars Y Wıen
Vezxilla.
1) Neapel: Wilpert Taf. Albenga: Wilpert Taf. Ö8,

2) So gestirnten Himmel Lichtkreis e1IN sos lateinisches
Kreuz ( Wilpert '"Taf. 108)
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Monogramm umschließende Kranz Nun hat C

ötark den ansprechenden Gedanken geäußber in der Apsıs
des Martyrıons Jerusalem das Kreuz dargestellt ZO-
€sCNH, in gewaltiger (}röße unfer sSe1nNeEN Armen aber hätten

(z+emeint 1st das Balken-Konstantin und Helena gestanden
kreuz Marterholz un TOO7LALOV Hür die Kint-
gtehung des (xemäldes äßt Baumstark die Zeıt von Kon-
gtantın bis Modestos offen Wenn noch onstantın
selbst eEs anordnete, wWar der erstie Fall von Aufnahme
HLebender das Paradiesesbild als solches ist auch das
hypothetische Apsısgemälde der Auferstehungsbasilika
denken Nun 1eß onstantın aut Papstbuch KRom, 189

Aateranıschen Bereich Sagl des nalatıum Sessorianum
Z Kirche herrichten, INan rannte S16 Hierusalem; sıe

zollte denke iıch den Römern das Jerusalem 3926 335
erbaute Martyrıon vertretien Dann lıegt nahe, das für
die Apsıs des Martyrıons vermutete iıld römischen Hie-
rusalem wiederholt denken; von dort AUS konnte das
Kreuzbild sich Rom und Abendland weıter verbreiten,

den Zeiten nach Konstantins Tod In der Peterskirche
fanden WIL, dem Lämmerfries zugesetzt das Kreuz auf dem
Christusthron zwıschen Innocenz 111 und Ececlesia Romana.
Im Oriens christianus rage 1C ob nıcht als typengeschicht-
liche Vorstufe das Kreuz (wenn jer auch auf dem Christus-
thron) zwıischen Konstantin und Helena anzunehmen sSse1

An dieser Stelle ann füglich die nachantike, Ste-
ar  a  \w (} VOoNn Papst Theodor gestiftete Apsıs

der Märtyrer Primus und Felicianus Krwähnung finden ;
.den Typen des Paulus und Petrus, NUur mıt vertauschter
Haarfarbe stehen S16 unter dem Kreuz, ber dem das
Ohristusmedaillon angeordnet ist 4

Chr Ant 11 145 188 Abb keıin bbild des aDa
TUMS, das einNn Stabkreuz Wa  r

2) n der Röm Quartalschr. Suppl. XIX 1913,
219—934 Dazu Sybel ı Oriens christianus 1917

3) Kreuzreliquie Ü, Kreuzfeier S1N! sekundär (vgl. uch Niken Y

Orientation JII 1910 453 120 die KRichtung 181 hler bedeutungslos,
weil durch den benutzten Sagl gegeben)

4.) de Rossi Taf W ilpert 81 1074



MOSAIKEN RÖMISCHER APSIDEN 315

Drittens müssen WIr das prunkende tı re Z  Z unfer-
scheiden , AUS Gold, mıiıt KEdelsteinen besetzt und eingefaßt,
wW/1e DB onstantin oder ein Nachfolger 1m Aiıthrion der Auf-
erstehungsrotunde errichtete, unter einem Baldachin auf dem
els Golgotha, dıe CYUNX QUAE UNCG sStat der Pılgerin Aetheria
(um 395), der VvVon Theodosios I1 erneuerte OTAXVQÖG X0U-TOVC ÖLAALGOC Gleich kostbar die kleinen SCMMEN-
besetzten 7 auch edelsteinbehangenen (  Ö u Z C, die als
Behälter VON Kreuzpartikeln, als and- oder Brustkreuze
USW. dienten. Ziu beachten ist, daß dıe genannten Abarten
des Areuzbildes nicht immer streng auseinandergehalten Wer-

den; die sehlichteren Arten bereicherten sich SErn mıt den
glänzenden Elementen des Prunkkreuzes. Ferner wiıll €N-
wärtig gehalten se1n, daß das Kreuz In allen seınen Formen
ebenso W1e das Monogramm die (+estalt des gekreuzigten
un AUuUs dem Kreuzestod erhöhten Christus vertreten annn

Zunächst haben WIr ei1n Apsıdenpaar nachzutragen, das
der dikonchen Vorhalle des Lateranbaptisteriums. ber
dessen Baugeschichte oibt das Papstbuch keine rechte Aus-
kunft: c spricht NUur VOoO Taufbecken und den VO  o} Six-
Ius 11L dazugestellten acht Porphyrsäulen, nıcht vVo Haus.
Kıs wird eın Achteck SCWESCH seın mıft, der Vorhalle 2 der
üdseite. Das erhaltene Mosaik der Ostapsıs 2  “ zeıgt unter
dem blauen Himmel den Paradiesstreif (ohne Berg), SAaNZz
schematisiert, auch ohne 1e Kleinstaffage ; S dem luß
hat 190658 en blaues and gemacht, die heidnischen AÄAmo-
reiten durch zwölf goldene Kreuze ersetzt, die keinen rechten
Sınn geben. Unorganisch sıtzt auf dem Paradiesstreif eiINn
riesıges Akanthusornament, Nachkömmling VvVon dergleichen
In Reliefe und bemalten Vasen der klassischen Ziıt, hier
in zweimal 7WO Kinrollungen sıch entfaltend. In der Miıttel-
iinıe steigt als Herzstück durch eıgens umrahmte Goldfelder
£1N Fruchtstengel senkrecht auf. Oben hängen sechs Jener
xleinen (GGjoldkreuze vVvon einem eierstabgezierten 1MmMs (er
schwebt In der Luft, ıst aber eın Nachklang der ın der

1) Weigand, Zur Datierung der Peregrinatio Aetheriae (ByzZeitschr. 911) s 9 Grabeskirche (zum Kreuz).
de Rossi Taf. 11 Wilpert 247 271 Taf. 1—3
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tiken Wanddekoration typıschen Gesimse); auf ıhm steht
das 1 amm zwischen Tauben, jedes Tier halb-
kreisförmıgen Lichtkreis, unter Rosen und Lilıen, Paradieses-
blumen Zuhöchst das Muschelornament Das 1757 Z6er-

störfie Mosaik der W estapsıs War reicher, und > Wr das
früher geschaffene. Aus Beschreibungen und Zeichnungen
( Wilpert Wıg 2—7 WIiSSeCHN WILT, daß der Paradiesstreif
och mıt dem hellenistischen Kleingenre belebt Wäar , dessen:
KEinzelheiten (Clemente wiederkehren, Hırten mı1ıt Rın
ern und Schafen Vögel und Vogelbauer (S oben
Was oberen Bildraum dargestellt WAar, ist nıcht iüber-
ıefert de Rossı vermutete Weinstock qlg Gegenstück
7U Akanthus der ÖOstapsıs Wilpert denkt wWwW1e AQıe Hir-
tenszenen N] auch C111 VonNn Akanthusranken umgebenes
Balkenkreuz 110 Baptısterium Vorbild für (Clemente mC

WÄIL müßten angeregt denken VO Kreuz der
Kirche Hierusalem, doch befremdende Ausstattung
können WIr weder auf das Baptısterıum och auf Hierusalem
zurückführen. Uns bleibt die Möglichkeıit, zwıischen den
Ranken der W estapsıs allerdings ein Kreuz anzunehmen,
doch VÜO  — anderer AÄArt

Das Kreuz Hierusalem wird auch die Änregung e
geben haben, der Apsıs von Giovannı Late-
TAaNO auf den Paradiesberg die Stelle des Herrn das ihn
vertretende Kreuz seizen ; allerdings IsST. davon höchstens
der Fuß des Stammes sehen, das Ubrige verschwand
unter dem ıhm SOZUSa’CenN übergezogenen barocken Prunk-
kreuz AUS Goldblech Dieses „ MAreuz der KErklärer“ das
barock Gezackte erklärt siıch alg Verbildung

Das 1at eIN mittelalterlicher Mo-dreifachen Lichtkreuze
galzıst auft dem Gewissen, vielleicht Jorrıitı; derselbe ahm

VerWan-ann och die Lichterscheinung AUS dem Himmel
delte S16 das Prunkkreuz und püanzte den Boden,

Die Deutung der Rosen uf das Martyrıum 18% sekundär
2) Die ebenfalls sonderbaren Kreuze aunf den Monzeser Ampullen

Garrucel, Storija VI 4.34 e 6 (Heisenberg, Grabeskirche Taf
nach Photographie) sind anders
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wenn auch des Paradieses, wobei och die gleicharmige Horm
Wo aber be-dıe ungleicharmige umgebrochen wurde.

fand sich das Vorbild, das den Meister verführte? Weder
; Neapel noch fern der Riviera Albenga, sondern1n

Rom selbst, vermutlich nächster Nähe, bantisterium
anNnlıquum Da mochte CS der Decke über dem auf-
becken gestanden haben oder vielleicht der Westkonche
der Vorhalle letzterer Sstelle würde das Zeichen, wWIe®e
Konstantin dem Eusebius beschrieb nämlich qlg ber der
untergehenden Sonne erschienen besonders reffend wieder-
gegeben SCcC1IN

Endlich wollten WIT och auf Marıa m  €
rückkommen IDS ist nıcht ohne weıteres verständlich wıie
Torriti auf die Idee verfallen konnte, die Krönung arıens

Von Ranken umgebenen kreisrunden Himmelsaus-
schnitt sefzen Der bevorzugte Goldgrund wiıird iıhn VOr
die Frage gestellt haben, wWIe sıch damıt der blauen Him-
mel thronende Herr VETEIN1SEN lasse Zur Lösung konnte
ıhm C1iN Schema verhelfen WIeC WIL es eben der W est-
konche der Baptisteriumsvorhalle für möglich hielteri, \
Kreisnimbus das den Herrn vertretende Lichtkreuz umgeben
VOnNn Ranken.

Vorstehende Untersuchungen dürften klargestellt haben,
daß die Kompositionen des Mıttelalters nıcht der christlichen
Antıke schuld gegeben werden dürfen, sondern daß S1e als
Schöpfungen der Nachantike anerkannt SCe1iN wollen , solche
ber wWwIe die Apsıden VvVon Clemente, (Hiovanni La-
terano, Maria Maggı0re als eıgenste Hervorbringungen
des und Jahrhunderts, sehr S16 auch geschichtlich
bedingt Was das Jahrhundert grundlegend sehuf
das wırkte fort diesem Faden SPanNnecnh dıe Spätantike
und das Mittelalter weıter ; die Entwicklung der Kultus-
religion lieferte MMM Einschuß das Gewebe Da-
nı die Malerei aber VOoNn dem SCcCINEM Pathos doch
schlichten „aufrufenden Herrn “ der ersten römischen Bischofs-

1 Das barocke Kreuz der Lateransbasilika erkläre ich ÖOr chr
1917
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iiirche bis zu Torrıtıs überernährten Kompositionen gelangen
konnte, hat 811e eıne tausendjährige wechselvolle (Aeschichte
durchleben mussen  r W ıe s]ıe 1m einzelnen verlaufen sein
möge, das haben WITr von 'all all gefragt. Diese Fra-
SCH erheischen Antwort.


